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1 Veranlassung 

Die Fa. Wind am Eichelgarten GbR, Mühlenweg 9, 59329 Wadersloh, plant auf dem Gebiet 

der nordrhein-westfälischen Gemeinde Wadersloh, Kreis Warendorf, den Neubau von 

zwei Windenergieanlagen (WEA). Die Standorte der geplanten WEA befinden sich auf Acker-

flächen nördlich zwischen der Gemeinde Wadersloh und dem Ortsteil Diestedde.  

Die WEA werden im Folgenden als WEA 1 und WEA 2 bezeichnet.  

Die hier vorgelegten Ergänzungen sind im Wesentlichen durch geringfügige Verschiebungen 

der WEA-Standorte um wenige Meter veranlasst. Da sich die Gutachten bereits in einem re-

daktionell weit fortgeschrittenen Stadium befanden, wurde in Abstimmung mit der Genehmi-

gungsbehörde vereinbart, dass die sich aus der Standortverschiebung ergebenden Änderun-

gen in einer kompakten Ergänzung zu den bereits fertig ausgearbeiteten Gutachten dargestellt 

werden können. 

Weiterhin ergab sich unter Berücksichtigung des aktuellen Leitfadens zur Umsetzung des Ar-

ten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in 

Nordrhein-Westfalen (MUNV NRW & LANUV NRW 2024) Ergänzungsbedarf für den Arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrag, insbesondere im Hinblick auf die planungsrelevanten Vogelar-

ten Rotmilan (inkl. Schlafplatzthematik) und Wespenbussard. 

Insofern ergänzen und ersetzen die in diesem Schriftstück dargestellten Sachverhalte die ent-

sprechenden Inhalte aus den Langgutachten, die ebenfalls als Bestandteil der Antragsunter-

lagen eingereicht werden. 

2 Ergänzung zur Standortbezogenen Vorprüfung des Einzelfalls  
(SVDE) aufgrund der Standortverschiebungen 

Vereinbarungsgemäß wird die aktualisierte SVDE als Sonderfall als separates Gutachten den 

Antragsunterlagen beigefügt.  

Infolge der Standortverschiebungen werden die dauerhaften und temporären Eingriffsflächen 

parallel in östlicher Richtung verschoben (WEA 1 ca. 11,9 m in nordöstlicher Richtung: WEA 2 

ca. 9,5 m in südöstlicher Richtung). Der Anlagentyp der WEA wird nicht verändert.  

Im Bereich der geplanten WEA 1 erhöht sich die dauerhafte Inanspruchnahme von Flächen 

des Landschaftsschutzgebietes LSG-4215-���������Ä�+�|�K�H�Q�U�•�F�N�H�Q���E�H�L���%�D�V�H�O�³�� �X�Q�G���G�H�U���%�L�R�W�R�S�Y�H�U��

bundfläche �Ä�*�H�K�|�O�]-Grünland-�.�R�P�S�O�H�[�H�� �L�P�� �1�R�U�G�H�Q�� �X�Q�G�� �:�H�V�W�H�Q�� �Y�R�Q�� �:�D�G�H�U�V�O�R�K�³�� ���9�%-MS-

4215-001) mit besonderer Bedeutung im landesweiten Biotopverbund geringfügig.  
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Durch die Standortverschiebung der WEA 1, die im LSG-4215-035 �ÄLSG-Höhenrücken bei 

Basel�³���X�Q�G���L�Q���G�H�U���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�I�O�l�F�K�H��VB-MS-4215-001 �ÄGehölz-Grünland-Komplexe im Nor-

den und Westen von Wadersloh�³���O�L�H�J�W�����H�U�K�|�K�W���V�L�F�K���D�Q�O�D�J�H�Q�E�H�G�L�Q�J�W��- aufgrund des verlängerten 

dauerhaften Stichweges zur WEA 1 - die dauerhafte Inanspruchnahme und Teilversiegelung 

von Flächen des Landschaftsschutzgebietes und der Biotopverbundfläche geringfügig um 

39  m2 (= 2.405 m2- 2.366 m2).  

Die Merkmale des Vorhabens sind auch nach Verschiebung der Anlagenstandorte nicht ge-

eignet, erhebliche nachteilige vorhabensbedingte Auswirkungen und Beeinträchtigungen auf 

ein in Anlage 3 Ziff. 2.3 UVPG genanntes besonders empfindliches Gebiet auszulösen.  

 

3 Ergänzung zum Fachbeitrag Artenschutzrechtliche Prüfung 
(AFB) 

3.1 Ergänzung zum AFB, Kap. 6.4 Vermeidungsmaßnahmen 

Die Durchführung der im Folgenden beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen ist Vorausset-

zung für die Zulässigkeit des Vorhabens aus artenschutzrechtlicher Sicht. 

3.1.1 Gestaltung des Mastfußbereichs für planungsrelevante Vogelarten so-

wie die allgemeine Brutvogelfauna 

Die Mastfußflächen und Kranstellplätze müssen auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

reduziert werden. Die Flächen im Bereich der Maststandorte müssen möglichst unattraktiv im 

Hinblick auf die Eignung als Nahrungsfläche, insbesondere für Greifvögel, gestaltet werden, 

um ein mögliches Kollisionsrisiko zu verringern. Es sollen nach Möglichkeit keine Flächen für 

Ruderalfluren verbleiben, sondern eine landwirtschaftliche Nutzung möglichst bis an den Mast-

fuß heran vorgesehen werden. Die aus technischen Gründen nicht vermeidbaren Mastfußbra-

chen dürfen im Zeitraum April bis Juli nicht gemäht werden. Des Weiteren dürfen im Umkreis 

von ca. 200 m um den Turmmittelpunkt keine Baumreihen, Hecken, Brachen, Dauergrünland-

flächen oder Kleingewässer neu angelegt werden. Sofern eine Mahd aus technischen Grün-

den im Mastfußbereich stattfinden muss, muss wegen dem Antikollisionssystem AKS Identi-

Flight (IDF) keine zwingende Abschaltung mehr erfolgen.  

3.1.2 Vermeidungsmaßnahme für die allgemeine Brutvogelfauna 

Alle bauvorbereitenden Maßnahmen, insbesondere Räumung der Baufelder und, falls erfor-

derlich, die Beseitigung von Gehölzen, müssen außerhalb der Brutzeit (01. März bis 15. 
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August) durchgeführt werden, um die Zerstörung von Bruten bzw. Tötung von Jungvögeln aller 

vorkommenden Vogelarten zu vermeiden. 

Wenn die Einhaltung des Zeitfensters nicht möglich sein sollte, müssen die betreffenden Flä-

chen vor Beginn der Baumaßnahmen im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung auf die 

Anwesenheit von Brutvögeln kontrolliert und bei negativem Befund freigegeben werden. 

3.1.3 Phänologiebedingte Abschaltungen für brütende Wespenbussarde 

Im vorliegenden Fall sind zur Vermeidung eines signifikant erhöhten Kollisionsrisikos für die 

im UG brütenden Wespenbussarde temporäre Tagabschaltungen in begrenztem Umfang er-

forderlich, die an den spezifischen Besonderheiten des Wespenbussards zu orientieren sind. 

Das bedeutet zunächst, dass pauschale Tagabschaltungen jahreszeitlich auf die Monate Mai 

bis August beschränkt werden können. 

Möglicherweise erhebliche Kollisionsrisiken für den Wespenbussard treten vor allem in be-

stimmten Phasen des Jahreszyklus (Reviergründung, Jungenaufzucht) und zu eingeschränk-

ten Tageszeiten auf. 

Um eine hinreichende Absenkung des Kollisionsrisikos in den Zeiträumen zu erreichen, die 

aufgrund der Verhaltensbiologie der Art besonders konfliktträchtig sind, können die folgenden 

pauschalen Abschaltalgorithmen angewendet werden. Die fachlichen Grundlagen der vorge-

schlagenen Abschaltungen sind in Kapitel 6.2.6 des AFB detailliert dargelegt. 

Nach dem Leitfaden �Ä�8�P�V�H�W�]�X�Q�J���G�H�V���$�U�W�H�Q- und Habitatschutzes bei der Planung und Geneh-

�P�L�J�X�Q�J���Y�R�Q���:�L�Q�G�H�Q�H�U�J�L�H�D�Q�O�D�J�H�Q���L�Q���1�5�:�³�����0�8�/�1�9���	���/�$�1�8�9������24) ist als Zeitraum für tem-

poräre Abschaltungen zum Schutz von Wespenbussarden der Zeitraum 15.07.-31.08. zu-

grunde zu legen. Begründet wird die �:�D�K�O���G�L�H�V�H�V���=�H�L�W�U�D�X�P�H�V���P�L�W���G�H�P���Ä�$�X�V�I�O�L�H�J�H�Q���G�H�U���-�X�Q�J��

�Y�|�J�H�O�³�����$�X�V���I�D�F�K�O�L�F�K�H�U���6�L�F�K�W���V�L�Q�G���G�L�H���:�D�K�O���G�L�H�V�H�V���=�H�L�W�U�D�X�P�V���X�Q�G���V�H�L�Q�H���%�H�J�U�•�Q�G�X�Q�J���Q�L�F�K�W���Q�D�F�K��

vollziehbar, da es sich bei den bisher dokumentierten Kollisionsopfern nahezu ausschließlich 

um Altvögel handelt und die Zeitpunkte der Kollisionen schwerpunktmäßig auf zwei Zeiträume 

im Mai sowie im Juli / August verteilt sind (Details dazu s. Kapitel 6.2.6 des AFB). Daher wird 

im vorliegenden Fall den Vorgaben zur Dauer des Abschaltzeitraums zwar gefolgt, die zeitliche 

Verteilung aber den fachlichen Anforderungen entsprechend angepasst.   

Es ergeben sich die folgenden Abschaltzeiträume für die geplanten WEA 1 und WEA 2: 
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Tabelle 1: Wespenbussard: Abschaltszenario für WEA 1 

Zeitraum Tageszeit (MESZ) Cut-in-Geschwindigkeit 

08.05. �± 21.05. 07:00 �± 19:00 8,5 m/s 

15.07. �± 18.08. 07:00 �± 19:00 6,5 m/s 

 

Tabelle 2: Wespenbussard: Abschaltszenario für WEA 2 

Zeitraum Tageszeit Cut-in-Geschwindigkeit 

15.07. �± 18.08. 07:00 �± 19:00 6,5 m/s 

 

Mit diesen Tagabschaltungen sollte eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos für die 

Wespenbussarde trotz der geringen Entfernung der beiden Standorte vom Revierzentrum aus-

geschlossen sein. 

3.1.4 Einsatz eines kamerabasierten An tikollisionssystems (AKS) zum 

Schutz von Rot- und Schwarzmilanen 

Ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für Rot- und Schwarzmilane kann sich bei bestimmten 

Bearbeitungsgängen auf den Ackerflächen bei den geplanten Standorten ergeben. Zusätzlich 

kann sich ein ebenfalls signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für Rot- und Schwarzmilane in be-

grenzten Zeiträumen aufgrund der Nähe der geplanten WEA zu einem temporär genutzten 

Gemeinschaftsschlafplatz von Milanen an kleinräumig wechselnden Standorten ergeben.  

Das zeitlich und räumlich nur eingeschränkt vorhersagbare signifikant erhöhte Kollisionsrisiko 

soll durch den Einsatz des kamerabasierten Antikollisionssystems (AKS) �Ä�,�G�H�Q�W�L�)�O�L�J�K�W�³���Y�H�U�P�L�H��

den werden. Der Einsatz des AKS bewirkt eine bedarfsinduzierte Abschaltung der WEA bei 

potentiell kritischer Annäherung der Zielarten an die WEA-Standorte und ersetzt damit lange 

pauschale Abschaltungen, die zu unnötig hohen Ertragsminderungen führen. Außerdem be-

wirkt es das gleiche Schutzniveau auch außerhalb von pauschal festgelegten Zeiträumen.  

Bei dem AKS IdentiFlight (IDF) handelt es sich um ein ursprünglich in den USA zum Schutz 

von Steinadlern entwickeltes �6�\�V�W�H�P���� �G�D�V�� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �)�D���� �Ä�H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�� �H�Q�H�U�J�L�H�Q�� �H�X�U�R�S�D�� �H����

GmbH�³���D�X�F�K���L�Q���'�H�X�W�V�F�Kland eingeführt und auf die entsprechenden Vogelarten trainiert wird. 

IDF ist das einzige bisher in Deutschland als wirksame Vermeidungsmaßnahme anerkannte 

AKS zum Schutz von Rotmilanen, auf welches auch Anlage 1, Abschnitt 2 des BNatSchG 

Bezug nimmt. Die Wirksamkeit bezogen auf Rotmilane wurde in umfangreichen Pilotstudien 

belegt (REICHENBACH et al. 2021) und das System wird seitdem bereits vielfach eingesetzt und 
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weiterentwickelt. Da es sich bei dem Betriebssystem um einen lernenden Algorithmus handelt, 

wird die Zuverlässigkeit des Systems voraussichtlich kontinuierlich weiter zunehmen. 

Da das System (bisher) nicht zwischen Rot- und Schwarzmilanen unterscheidet, ist die nach-

gewiesene Wirksamkeit zum Schutz von Rotmilanen gleichermaßen für Schwarzmilane be-

legt. 

Seit dem Jahr 2023 liegen die Ergebnisse einer Erprobungsphase des Systems auch für den 

Seeadler vor (REICHENBACH et al. 2023). Für weitere kollisionsgefährdete Greifvogelarten (Kai-

seradler, Wespenbussard) laufen derzeit weitere Pilotstudien, deren Ergebnisse in den nächs-

ten Jahren zu erwarten sind. 

Sollte zu einem späteren Zeitpunkt die Wirksamkeit von IDF auch für Wespenbussarde belegt 

werden, könnten die oben beschriebenen pauschalen Tagabschaltungen für diese Art entfal-

len. 

Die standortangepasste Konfiguration des Systems sowie dessen technische Überwachung 

und Wartung erfolgen durch den Hersteller bzw. dessen Beauftragte und wird vor Inbetrieb-

nahme durch geeignete Unterlagen dokumentiert. 

3.1.5 Temporäre Abschaltungen für Fledermäuse (hier: Vermeidung eines 

signifikant erhöhten Kollisionsrisikos) 

�0�L�W���%�H�]�X�J���D�X�I���G�H�Q���Ä�/�H�L�W�I�D�G�H�Q���:�L�Q�G�N�U�D�I�W���X�Q�G���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�³�����0�8�/�1�9���	���/�$�1�8�9���������������V�L�Q�G���$�E��

schaltungen der WEA vorzusehen. 

Zur vorsorglichen Vermeidung eines signifikant erhöhten Kollisionsrisikos unter die Jagd in 

�5�R�W�R�U�K�|�K�H�� �E�H�J�•�Q�V�W�L�J�H�Q�G�H�Q�� �:�L�W�W�H�U�X�Q�J�V�E�H�G�L�Q�J�X�Q�J�H�Q�� ���:�L�Q�G�J�H�V�F�K�Z�L�Q�G�L�J�N�H�L�W�� �”�� �� m/s, Lufttem-

�S�H�U�D�W�X�U���•�� �����ƒ�&���� �P�•�V�V�H�Q���G�L�H���$�Q�O�D�J�H�Q���D�E�J�H�V�F�K�D�O�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q���� �'�L�H���$�E�V�F�K�D�O�W�X�Q�J���P�X�V�V���H�U�Iolgen, 

sobald zwischen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang die genannten Schwellenwerte �± ge-

messen jeweils auf Gondelhöhe �± gleichzeitig erreicht werden. Die entsprechenden Abschal-

tungen müssen während der gesamten relevanten Saison (1.4. �± 31.10.) vorgesehen werden. 

Auf der Grundlage eines betriebsbegleitenden Monitorings der Fledermausaktivität in Rotor-

�K�|�K�H�� ���Ä�*�R�Q�G�H�O�P�R�Q�L�W�R�U�L�Q�J�³���� �N�|�Q�Q�W�H�� �G�H�U�� �$�E�V�F�K�D�O�W�D�O�J�R�U�L�W�K�P�X�V�� �V�W�D�Q�G�R�U�W- und anlagenspezifisch 

unter Minimierung der Ertragseinschränkungen (BEHR et al. 2011) angepasst werden. Ein 

zweijähriges Monitoring an einer der geplanten WEA wäre dafür vorzusehen. Die Ermittlung 

der standort- und anlagenspezifischen Abschaltalgorithmen erfolgt dann mit dem Online-Tool 

Probat in der jeweils aktuellsten Version, ggf. unter Anwendung mit der UNB abgestimmter 

Richtwerte. 
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Da die unterschiedlichen räumlichen Situationen der hier geplanten WEA uneinheitliche Kolli-

sionsrisiken für Fledermäuse erwarten lassen, sollte das Gondelmonitoring möglichst an 

WEA 1, der Anlage mit den höheren zu erwartenden Risiken erfolgen. 

 

3.2 Ergänzung zum AFB, Kap. 6.5 Zusammenfassung der Ergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Prüfung dargestellt: 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötung, Verletzung) 

Um ein betriebsbedingt signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für die im UG brütenden 

Wespenbussarde durch Kollision zu vermeiden, sind temporäre Abschaltungen der ge-

planten WEA in definierten Zeiträumen und unter definierten Wetterbedingungen erfor-

derlich. 

Um ein betriebsbedingt signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für Nahrung suchende Rot- 

und Schwarzmilane sowie für beide Arten im Umfeld eines temporär genutzten Ge-

meinschaftsschlafplatzes durch Kollision zu vermeiden, ist der Einsatz des Antikollisi-

�R�Q�V�V�\�V�W�H�P�V���Ä�,�G�H�Q�W�L�)�O�L�J�K�W�³��vorgesehen. 

Um ein betriebsbedingt signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für Fledermäuse durch Kol-

lision zu vermeiden, sind Abschaltungen der WEA unter die Jagd im Luftraum begüns-

tigenden Witterungsbedingungen zwischen 1.4. bis 31.10. erforderlich. Diese Abschalt-

regelungen können im Rahmen eines ggf. durchzuführenden Gondelmonitorings mo-

difiziert werden. 

Darüber hinaus müssen alle bauvorbereitenden Maßnahmen außerhalb der Brutzeit 

(01. März bis 15. August) durchgeführt werden, um auch die Zerstörung von Bruten 

bzw. Tötung von Jungvögeln anderer vorkommender Vogelarten zu vermeiden. 

Unter Einhaltung der definierten Vermeidungsmaßnahmen sind Verstöße gegen das 

Tötungs- und Verletzungsverbot nicht zu erwarten. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung) 

Erhebliche Störungen der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten, die den Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtern 

könnten, können ausgeschlossen werden. 
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§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung von Lebensstätten) 

Im vorliegenden Fall wird der Verbotstatbestand der Entnahme, Beschädigung oder 

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten nach §44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

voraussichtlich nicht ausgelöst, sofern die Bauzeitbeschränkung zum Schutz brütender 

Vögel eingehalten wird. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG (Wildlebende Pflanzen) 

Im Plangebiet kommen keine planungsrelevanten Pflanzenarten vor. 

§ 44 Abs. 5 BNatSchG  

(Erhaltung der ökologischen Funktion im räumlichen Zusammenhang) 

Da es durch das Vorhaben nicht zur Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten gem. §44 Abs. 1 Nr. 3 kommt, ist diese Regelung hier nicht 

relevant. 

3.3 Ergänz ung zum AFB, Kap. 8 Literaturverzeichns 

Reichenbach, M., H. Reers & S. Greule (2021)  

Wie gut schützt IdentiFlight den Rotmilan (Milvus milvus)? Untersuchungen zur Wirksamkeit eines Ka-
merasystems zum Schutz vor Kollisionen an Windenergieanlagen.  - ARSU GmbH in Kooperation mit 
OekoFor GbR im Auftrag von erneuerbare energien europa e3 GmbH; Endbericht,  Stand: 
07.10.2021. 

Reichenbach, M., H. Reers, S. Greule & J. Grimm (2023) 

IdentiFlight als Schutzmaßnahme für den Seeadler (Haliaeetus albicilla) - Untersuchungen zur Wirk-
samkeit sowie artenschutzrechtliche Einordnung.  - ARSU GmbH in Kooperation mit OekoFor GbR im 
Auftrag von erneuerbare energien europa e3 GmbH; Endbericht,  Stand: 03. Mai 2023. 

3.4 Ergänzung zum AFB, Kap.10 Anlagenkarten und Anlagen (Prüfprotokolle) 

Die aus dem Austausch mit dem Büro Stadtlandkonzept bekannten Schlafplätze vom Rotmilan 

aus 2022 zum örtlich geplanten Parallelprojekt sind in der aktualisierten Anlagenkarte - Karte 

4: Artenkataster UNB WAF: windenergiesensible Arten 2018-2022 - eingearbeitet und im An-

hang, Ergänzung zum AFB, Kap. 10 Anlagenkarten und Anlagen (Prüfprotokolle) zu finden.  

Für den Rotmilan, Schwarzmilan und Wespenbussard wurden Art-für-Artprotokolle aktuali-

siert. Die aktualisierten Protokolle sind ebenfalls im Anhang, Ergänzung zum AFB, Kap. 10 

Anlagenkarten und Anlagen (Prüfprotokolle) zu finden. 
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3.5 Ergänzung zum Fachbeitrag Artenschutzrechtliche Prüfung aufgrund der 

Standortverschiebungen 

Die geplanten Standortverschiebungen bewirken keinen Unterschied im Hinblick auf das Aus-

lösen artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände. 

Werden die oben beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen eingehalten, verbleiben keine ar-

tenschutzrechtlichen Bedenken. Verbotstatbestände werden nicht erfüllt und erhebliche Be-

einträchtigungen der planungsrelevanten Arten können ausgeschlossen werden. 

Das geplante Vorhaben ist aus artenschutzrechtlicher Sicht genehmigungsfähig. 

 

4 Ergänzung zum LBP aufgrund der Standortverschiebungen 

4.1 Ergänzung zum LBP, Kap 1.3 Lage des Vorhabens  

Die Standorte der geplanten Windenergieanlagen (WEA 1 und WEA 2) liegen auch nach Ver-

schiebung der Anlagenstandorte auf dem Gemeindegebiet von Wadersloh (Kreis Warendorf), 

nordwestlich von Wadersloh und nordöstlich der Ortslage Diestedde. Die geplanten Anlagen-

standorte befinden sich weiterhin innerhalb der Gemarkung Wadersloh, Flur 52, Flurstück 8 

(WEA 1) und Flur 51, Flurstück 4 (WEA 2).  

Infolge der Standortverschiebungen werden die dauerhaften und temporären Eingriffsflächen 

parallel in östlicher Richtung verschoben (WEA 1 ca. 11,9 m in nordöstlicher Richtung: WEA 2 

ca. 9,5 m in südöstlicher Richtung verschoben. Der Anlagentyp der WEA wird nicht verändert. 

Es sind weiterhin Windenergieanlagen der Fa. Enercon des Typs E160 EP5 E3 mit einer Nenn-

leistung von jeweils 5,56 MW vorgesehen. Die Nabenhöhe der WEA 1 beträgt 166,6 m, die 

der WEA 2 beträgt 119,83 m, der Rotordurchmesser weist bei beiden Anlagen 160 m auf 

(Dreiblattrotor). Insgesamt erreichen die Anlagen damit jeweils eine Gesamthöhe von 246,6 m 

(WEA 1) bzw. 199,8 m (WEA 2). 

Die Koordinaten der beiden geplanten Anlagen sowie alle Details im Überblick sind Tabelle 3 

und Tabelle 4 sowie den amtlichen Lageplänen zu entnehmen (SWO-VERMESSUNG 2024A, B). 
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Tabelle 3: Vor Standortverschiebungen - Übersicht der geplanten WEA mit Leistungs-, Höhen- und 
Koordinatenangaben 

x WEA ETRS89/UTM-Koordinaten 

Geplante 

Anlage 

 

WEA 1 

 

WEA-Typ 

Leis-

tung 

[MW] 

Naben-

höhe [m] 

Gesamt-

höhe [m] 
Rechtswert Hochwert 

ENERCON  

E-160 EP5 E3 
5,56 166,6 246,5 32445016.0 5733662.8 

WEA 2 
ENERCON  

E-160 EP5 E3 
5,56 119,83 199,8 32445347.3 5734079.4 

 

Tabelle 4: Nach Standortverschiebungen - Übersicht der geplanten WEA mit Leistungs-, Höhen- und 
Koordinatenangaben ( 

x WEA ETRS89/UTM-Koordinaten 

Geplante 

Anlage 

 

WEA 1 

 

WEA-Typ 

Leis-

tung 

[MW] 

Naben-

höhe [m] 

Gesamt-

höhe [m] 
Rechtswert Hochwert 

ENERCON  

E-160 EP5 E3 
5,56 166,6 246,5 32445021.8 5733670.6 

WEA 2 
ENERCON  

E-160 EP5 E3 
5,56 119,83 199,8 32445355.8 5734070.7 

 

 

4.2 Ergänzung zum LBP, Kap. 3 Darstellung ung Bewertung des Eingriffs �± 

Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

4.2.1 Eingriff in Biotope 

Infolge der Standortverschiebungen werden keine zusätzlichen Biotoptypen beansprucht (vgl. 

Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ). Die dauerhafte Inanspruchnahme 

und Versiegelung von Biotopen und Fläche/Boden durch Fundamente, Kranstellflächen und 

Zuwegung der zwei WEA bleibt in Relation zur ursprünglichen Planung nahezu unverändert.  

Anlagenbedingt erhöht sich durch die Standortverschiebungen der WEA 1 und WEA 2 - auf-

grund der verlängerten dauerhaften Stichwege zu den Anlagenstandorten - die dauerhafte 



WINDENERGIEPROJEKT �Ä�:ADERSLOH EICHELGARTEN�³  
BAU UND BETRIEB VON ZWEI WINDENERGIEANLAGEN (WEA) IN DER GEMEINDE WADERSLOH, KREIS WARENDORF 

ERGÄNZUNGEN ZUR STANDORTBEZOGENEN VORPRÜFUNG DES EINZELFALLS, ZUM FACHBEITRAG ARTENSCHUTZRECHTLICHE 

PRÜFUNG UND ZUM LANDSCHAFTSPFLEGERISCHEN BEGLEITPLAN AUFGRUND VON STANDORTVERSCHIEBUNGEN 

10 

 

Inanspruchnahme von Biotopen und Boden von 5.586 m2 (vor Standortverschiebung) auf 

5.634 m2 (nach Standortverschiebung) geringfügig um 48 m2 (vgl. Tabelle 5 bis Tabelle 8 sowie 

Tabelle 10). 

Durch die Standortverschiebung der geplanten WEA 1 verlagert sich der bauzeitlich erforder-

liche Überschwenkbereich/Erweiterte Kurvenradius für die Baustraße, sodass ein Baumgehölz 

welches im östlichen Überschwenkbereich an der Baseler Straße steht, möglicherweise im 

Zuge der Bauausführung erhalten werden kann (vgl. Anlage 1neu Bestandsbiotoptypen).  
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Tabelle 5: Vergleich der Eingriffsbilanzierungen gemäß Warendorfer Modell (2023) für die Errichtung der WEA 1 vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach 
Standortverschiebung (rechte Seite) 
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Tabelle 6:  Vergleich der Eingriffsbilanzierungen gemäß Warendorfer Modell (2023) für die Errichtung der WEA 2 vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach 
Standortverschiebung (rechte Seite) 
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 Tabelle 7: Vergleich des Kompensationsbedarfs für den Eingriff in Biotope für die WEA 1 und für die WEA 2 vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach Standort-
verschiebung (rechte Seite) 

 

 

 

Tabelle 8: Vergleich der erforderlichen Kompensation Biotoptypen für die geplanten WEA 1 und WEA 2 vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach Standortver-
schiebung (rechte Seite) 

  

 

Deltabetrachtung: 

Infolge der Standortverschiebungen erhöht sich der Kompensationsbedarf für den Eingriff in Biotope geringfügig von -1.579 (vor Standortverschiebung) 

auf -1.715 (nach Standortverschiebung) um 136 Biotopwertpunkte (vgl. Tabelle 8). Durch die Standortverschiebung der WEA 1, die im LSG-4215-035 

�ÄLSG-Höhenrücken bei Basel�³ und in der Biotopverbundfläche VB-MS-4215-001 �ÄGehölz-Grünland-Komplexe im Norden und Westen von Wadersloh�³��
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liegt, erhöht sich anlagenbedingt - aufgrund des verlängerten dauerhaften Stichweges zur WEA 1 - die dauerhafte Inanspruchnahme und Teilversiege-

lung von Flächen des Landschaftsschutzgebietes und der Biotopverbundfläche geringfügig um 39 m2 (= 2.405 m2- 2.366m2).  

Infolge der Standortverschiebungen werden keine zusätzlichen Biotoptypen beansprucht (vgl. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden wer-

den. ). Allerdings erhöht sich durch die Standortverschiebungen der WEA 1 und WEA 2 anlagenbedingt - aufgrund der verlängerten dauerhaften Stich-

wege zu den Anlagenstandorten - die dauerhafte Inanspruchnahme von Biotopen und Boden von 5.586 m2 (vor Standortverschiebung) auf 5.634 m2 

(nach Standortverschiebung) geringfügig um 48 m2 (vgl. Tabelle 10). 
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4.2.2 Eingriff in Boden 

Die Ermittlung und Bewertung der Empfindlichkeit des Bodentyps und der Bodenarten bezieht 

sich auf die anlagenbezogenen Bauflächen auf den Anlagengrundstücken der zwei geplanten 

WEA inklusive der dauerhaften Erschließung über Bestandswege.  

In Zusammenhang mit dem Neubau der Fundamente und Kranstellflächen für die beiden 

WEA, sowie den Stichwegen zu geplanten Anlagenstandorten erfolgt eine Erst-Inanspruch-

nahme von landwirtschaftlichen Produktionsflächen und eine dauerhafte Neuversiegelung von 

Boden.  

Bauzeitlich werden zwecks Herrichtung der erforderlichen Infrastruktur (Baustraße, Lager- und 

Montageflächen, Parkplätze, Müllsammelfläche, Containerfläche) Flächen/Böden temporär 

beansprucht. Nach Abschluss der Bauphase werden die temporär beanspruchten Flächen/Bö-

den rekultiviert, sodass die Leistungsfähigkeit und die ursprüngliche Flächennutzung wieder-

hergestellt werden können (vgl. Kap. 5.1 ff.). 

Mit den beabsichtigten Standortverschiebungen verschieben sich auch die dauerhaft und die 

bauzeitlichen erforderlichen Flächen. Mit Ausnahme der dauerhaften und bauzeitlichen Zuwe-

gungen zu den Anlagenstandorten sowie der bauzeitlich erforderlichen Überschwenkbereiche 

werden die übrigen Flächengrößen �± dauerhafte Fundamente und Kranstellflächen, sowie 

bauzeitliche Montage- und Lagerflächen und Infrastruktur �± nicht verändert.  

Infolge der beabsichtigten Standortverschiebungen ergeben sich geringfügige Veränderungen 

der bau- und anlagebedingten Auswirkungen für das Schutzgut Fläche/Boden: 

Dauerhafte Neuversiegelung  

Die Flächengrößen der dauerhaften Fundamente inklusive der übererdeten Fundamentbö-

schungen (WEA 1: 703 m2 bzw. WEA 2: 704 m2) und der dauerhaften Kranstellflächen (WEA 

1: 1505 m2 bzw. WEA 2: 994 m2) bleiben unverändert. Infolge der Standortverschiebungen 

verlängern sich jedoch die dauerhaften Zuwegungen zu den neuen Anlagen-Standorten ge-

ringfügig. Beim Bau der WEA 1 geben im Bereich des Fundamentes, der Kranstellfläche und 

der Zuwegungen 3.108 m2 dauerhaft verloren; beim Bau der WEA 2 sind es 2.526 m2. 

Zusammenfassend werden im Bereich der neu geplanten WEA-Standorte rd. 1.406 m2 Boden 

dauerhaft neu versiegelt bzw. 4.228 m2 neu teilversiegelt, zusammen damit 5.634. m².  
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Tabelle 9:  Vergleich der anlagenbedingten dauerhaften Inanspruchnahme und Versiegelung von Landwirtschaftlichen Nutzflächen (LNF) 

 

 

 

 

Deltabetrachtung:  

Infolge der Standortverschiebungen erhöht sich anlagenbedingt die dauerhafte Inanspruchnahme und (Teil-)Versiegelung von Landwirtschaftlichen 

Nutzflächen (LNF) von 5.410 m2 (vor Standortverschiebung) auf 5.439 m2 (nach Standortverschiebung) sehr geringfügig um 29 m2 (vgl. Tabelle 9).  

 

 

731 m2 dauerhafte Zuwegung auf Acker + 1.505 m2 KSF auf Acker  + 703 m2 Fundament/-böschung 2.939m2 WEA1

774 m2 dauerhafte Zuwegung auf Acker +    993 m2 KSF auf Acker  + 703 m2 Fundament/-böschung 2.471m2 WEA2

insgesamt 5.410m2

vor Standortverschiebung
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Tabelle 10: Vergleich der vorhabensbedingten dauerhaften Boden- / Flächenneuversiegelung vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach Standortverschiebung 
(rechte Seite) 

 

  

 

Deltabetrachtung:  

Infolge der Standortverschiebungen erhöht sich anlagenbedingt die dauerhafte Flächenneuversiegelung und damit der Kompensationsbedarf für den 

Eingriff in Boden von 5.586 m2 (vor Standortverschiebung) auf 5.634 m2 (nach Standortverschiebung) geringfügig um 48 m2 (vgl. Tabelle 10). 

Ebenso erhöht sich durch die geplanten Standortverschiebungen die dauerhafte Inanspruchnahme und Teilversiegelung von schutzwürdigem Boden 

im Bereich der permanenten Zuwegung zur WEA 1 geringfügig von 3 m2 (vor Standortverschiebung) auf 31 m2 (nach Standortverschiebung) um 28 m2 

(= 31 m2 �± 3 m2). Es handelt sich um Pseudogley (Bodeneinheit S2), der als Staunässeböden mit sehr hoher Funktionserfüllung als Biotopentwick-

lungspotenzial für Extremstandorte gilt (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018). 

Infolge der Standortverschiebungen werden keine zusätzlichen Bodentypen beansprucht. 
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Temporäre Neuversiegelung 

Im Bereich der geplanten WEA-Standorte werden bauzeitlich insgesamt ca. 3.646 m2 (davon 

1765 m2 WEA 1 und 1.881 m2 WEA 2) bei Herrichtung der Montageflächen temporär teilver-

siegelt. In den Bereichen der Baustraßen sowie der übrigen bauzeitlich erforderlichen Infra-

struktur wird keine Teilversiegelung stattfinden. Für die Baustraßen werden Stahlplatten zum 

Schutz des Untergrundes ausgelegt, die gleichzeitig eine Befahrbarkeit mit schweren 

Maschinen gewährleisten. Nach Abschluss der Bauphase werden die bauzeitlich 

beanspruchten Ackerflächen wieder gemäß dem ursprünglichen Zustand hergerichtet.  

Zur Minderung des bauzeitlichen Eingriffs in Boden, sollen insbesondere im Bereich der 

schutzwürdigen Böden, die Teilflächen der bauzeitlich erforderlichen Infrastruktur mit Stahl-

platten hergerichtet werden (mdl. Auskunft BBWIND PROJEKTBERATUNGSGESELLSCHAFT mbH 

2024).  

Für die Zeitspanne der Errichtung der beiden Anlagen kann in den Bereichen keine oder nur 

stark eingeschränkte Pedogenese stattfinden. Die natürlichen Bodenfunktionen sind temporär 

nicht gegeben. Nach Abschluss der Bauphase werden die Flächen zurückgebaut und der vo-

rige Status der Fläche wiederhergestellt, sodass die Ackernutzung in diesen Bereichen wieder 

stattfinden kann. Im Bereich der geplanten WEA 1 ist entlang der geplanten temporären Zu-

wegung zur Kranstellfläche schutzwürdiger Pseudogley anstehend. Dieser wird geringfügig 

überplant und mit Stahlplatten abgedeckt. Da die Herstellung der Zuwegung lediglich für die 

Bauphase der WEA 1 geplant ist und anschließend zurückgebaut wird kann man nicht von 

einer dauerhaften Beeinträchtigung der Bodenfunktionen in diesem Abschnitt ausgehen in An-

betracht der Vorbelastung durch die vorige landwirtschaftliche Nutzung. Die Fläche wird ent-

sprechend wieder hergerichtet, sodass die vorige Nutzung nach Abschluss der Bauphase wie-

der zustande kommen kann. 

 

4.2.3 Eingriff in Wasser 

Das geplante Vorhaben und sein weiteres Umfeld liegen auch nach Verschiebung der Anla-

genstandorte für die WEA 1 und WEA 2 außerhalb von ausgewiesenen Wasser- und Heilquel-

lenschutzgebieten und außerhalb von festgesetzten bzw. vorläufig gesicherten Überschwem-

mungsgebieten. Eine vorhabensbedingte Betroffenheit wird weiterhin ausgeschlossen. 

Infolge der geplanten Standortverschiebungen sind anlagenbedingt keine erheblichen dauer-

haften Auswirkungen auf natürliche Oberflächengewässer und auf die Grundwasserkörper zu 

besorgen. In den Eingriffsbereichen für der geplanten Anlagenstandorte werden auch nach 
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Verschiebung der Anlagenstandorte der WEA 1 und WEA 2 keine naturnahen Gewässer dau-

erhaft beansprucht. 

Kleinflächig wird zur Herrichtung der permanenten Zuwegung zur WEA 2 die Querung eines 

naturfern ausgeprägten Straßenseitengrabens und damit einhergehend der Neubau eines 

dauerhaften Grabendurchlasses für den Schwerlast-Verkehr erforderlich. Für die dauerhafte 

Zuwegung zur WEA2 wird kleinflächig der Bau eines neuen Graben-Durchlasses an der Ba-

seler Straße erforderlich. Die Dimensionen des neuen Graben-Durchlasses (21 m2) werden 

infolge der Standortverschiebung der WEA 2 nicht verändert.   

Bauzeitlich ergeben sich infolge der geplanten Standortverschiebungen für die WEA 1 und 

WEA 2 für das Schutzgut Wasser geringfügige stärkere Beanspruchungen von Gräben: 

Zwecks Herrichtung einer für den Schwerlastverkehr geeigneten Baustraße zur geplanten 

WEA 1 wird der naturfern bis naturfremd geprägte Graben, der im Gewässerkataster des Krei-

ses Warendorf mit der Kennzahl WuB 4-4361 gelistet wird und regelmäßiger Unterhaltung 

unterliegt, zu queren sein und temporär in Anspruch genommen. Infolge der geplanten Ver-

schiebungen des Anlagenstandortes der WEA 1 verlagern sich die temporäre Baustraße zur 

WEA 1 sowie Teilflächen der bauzeitlichen Kranauslegerfläche und der Lagerfläche nach Nor-

den, sodass sich der Kreuzungsbereich mit dem in Nordost-Südwest-Richtung orientierten 

Gewässers von 298 m2 auf 419 m2 vergrößert. Das Gewässer wird durch den Wasser- und 

Bodenverband Nr. 4 (Wadersloh) unterhalten.  

Zwecks bauzeitlicher Querungsmöglichkeit wird nach derzeitigem Kenntnisstand die Herrich-

tung eines temporären Kreuzungsbauwerks an dem Gewässergraben erforderlich. Für die 

temporäre Anlage an dem Gewässer ist ggf. ein wasserrechtlicher Antrag gem. § 36 WHG i. 

V. m. § 22 LWG NRW bei der zuständigen Wasserbehörde (Untere Wasserbehörde (UWB) 

des Kreises Warendorf) zu stellen. Diese Maßnahmen besitzen allerdings temporären Cha-

rakter und werden nach Beendigung der Bauphase wieder rückgebaut. 

Nach Beendigung der Bauarbeiten ist der Graben in seinem ursprünglichen Gewässerverhält-

nisse wiederzustellen. Die genauen Wiederherstellungsmodalitäten sind mit dem zuständigen 

Unterhaltungsträger, Wasser- und Bodenverband Nr. 4 (Wadersloh), abzustimmen.  

In Verbindung mit der temporären Herrichtung der gemeinsamen Baustraße für die WEA 1 

und WEA 2 werden außerdem vorübergehend Eingriffe an zwei Entwässerungsgräben 

(213 m2 Straßenentwässerungsgraben an der K23 (Flurstück 5 (tlw.), Flur 51, Gemarkung Wa-

dersloh) sowie 41 m2 Feldweg begleitender Graben auf Flurstück 3 (tlw.), Flur 51, Gemarkung 

Wadersloh) erforderlich. Der temporäre Eingriff in den Straßenentwässerungsgraben an der 

K23 erhöht infolge der Standortverschiebung und der damit geänderten Baustraßenführung 



WINDENERGIEPROJEKT �Ä�:ADERSLOH EICHELGARTEN�³  
BAU UND BETRIEB VON ZWEI WINDENERGIEANLAGEN (WEA) IN DER GEMEINDE WADERSLOH, KREIS WARENDORF 

ERGÄNZUNGEN ZUR STANDORTBEZOGENEN VORPRÜFUNG DES EINZELFALLS, ZUM FACHBEITRAG ARTENSCHUTZRECHTLICHE 

PRÜFUNG UND ZUM LANDSCHAFTSPFLEGERISCHEN BEGLEITPLAN AUFGRUND VON STANDORTVERSCHIEBUNGEN 

20 

 

geringfügig. Zur Querung der Gräben werden die Gräben vorübergehend verrohrt und verfüllt 

werden. Für die Überfahrt werden Stahlplatten ausgelegt werden. Nach Abschluss der Bau-

phase sind jedem Fall die ursprünglichen Verhältnisse wiederherzustellen; ggf. ist der anfal-

lende Bodenaushub ist fachgerecht zu entsorgen. Auch nach Verschiebung der Anlagenstand-

orte wird für ein 21 m2 großes Teilstück des Straßenseitengrabens unverändert ein neuer 

Durchlass für die permanente Zuwegung zur WEA 2 und damit - wie bereits erwähnt �± klein-

flächig ein dauerhafter Eingriff erforderlich.  

Die Beeinträchtigungen der Schutzgutes Wasser/Grundwasser werden unter Berücksichti-

gung von Vermeidungsmaßnahmen und unter Voraussetzung einer auf die Bauzeit befristeten 

fachgerechten Entwässerung auch bei Verschiebung der Anlagenstandorte der WEA 1 und 

WEA 2 als nicht erheblich eingestuft.  

Die Merkmale des Vorhabens sind auch bei Standortverschiebung nicht geeignet, erheblich 

nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser auszulösen und die Bewirtschaftungs-

ziele für die Liese und die Grundwasserkörper zu gefährden.  

4.2.4 Eingriff in Fauna, artenschutzrechtliche Aspekte 

Die geplanten Standortverschiebungen bewirken keinen Unterschied im Hinblick auf das Aus-

lösen artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände. 

Zum Schutz der Fauna sind Vermeidungsmaßnahmen zu beachten (vgl. Kap. 3.1 Ergänzung 

zum AFB, Kap. 6.4 Vermeidungsmaßnahmen sowie Kap. 4.3 Ergänzung zum LBP, Kap 4 

Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Kompensation potentieller Auswirkungen).  

Werden die in Kap. 3.1 und Kap 4.3 beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen eingehalten, 

verbleiben keine artenschutzrechtlichen Bedenken. Verbotstatbestände werden nicht erfüllt 

und erhebliche Beeinträchtigungen der planungsrelevanten Arten infolge der Standortver-

schiebungen können ausgeschlossen werden. 

Das geplante Vorhaben ist aus artenschutzrechtlicher Sicht genehmigungsfähig. 

4.2.5 Eingriff in Landschaft 

Der Untersuchungsbereich zur Bewertung des Landschaftsbildes wird in einem Radius vom 

15-fachen der Anlagenhöhe um die geplanten Standorte festgelegt. In Zusammenhang mit der 

Standortverschiebung der geplanten Anlagen werden die ursprünglich vorgesehenen Gesamt-

höhen der Anlagen unverändert beibehalten. 
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Somit ergibt sich wiederum: 

�x Radius für den Untersuchungsraum von WEA 1 = 15 * Höhe der WEA (ENERCON Typ 

E160 EP5 E3) = 15 * 246,6 m = 3.699 m 

�x Radius für den Untersuchungsraum von WEA 2 = 15 * Höhe der WEA (ENERCON Typ 

E160 EP5 E3) = 15 * 199,83 m = 2.997,45 m 

Bei Verschiebung der geplanten Anlagenstandorte für die WEA 1 und für die WEA 2 bleibt 

auch die Größe des jeweiligen zugehörigen Untersuchungsraumes zur Bewertung des Land-

schaftsbildes unverändert und liegt bei:  

�x WEA 1 = 4.298,35 ha 
�x WEA 2 = 2.822,50 ha 

 

 

Abbildung 1: Geplante WEA-Standorte und zugehörige Untersuchungsräume mit Radius der 15-fachen 
Anlagenhöhe (3.699 m für WEA 1 bzw. 2.997,45 m für WEA 2). 

(Kartengrundlage: Bez.- Reg Köln 2024) 
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Abbildung 2:  Abgrenzung der LBE und Landschaftsbildbewertung der Untersuchungsräume für die ge-
planten WEA 1 und WEA 2 nach Standortverschiebung 

Quelle: LANUV NRW (2018) Kartengrundlage: BEZ.- REG. KÖLN 2024). 
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Flächengewichtete Mittelung der Eurobeträge gemäß Anteil der Landschaftsbildeinhei-

ten am Untersuchungsraum 

(7,74 ha/4.298,35 ha*50 �¼���P) + (4.099,61 ha/4.298,35 ha*120 �¼���P) + (191,00 ha/4.298,35 

ha*640 �¼���P) = 142,98 �¼���P 

Ersatzgeld 

Ersatzgeld = Eurobetrag pro Meter Anlagenhöhe * Anlagenhöhe 

Ersatzgeld für WEA 1  = 142,98 �¼���P��* 246,6 m = 35.258,99 �¼ 

Flächengewichtete Mittelung der Eurobeträge gemäß Anteil der Landschaftsbildeinhei-

ten am Untersuchungsraum 

(7,65 ha/4.298,35 ha*50 �¼���P) + (4.100,70 ha/4.298,35 ha*120 �¼���P) + (190,00 ha/4.298,35 

ha*640 �¼���P) = 142,86 �¼���P 

Ersatzgeld 

Ersatzgeld = Eurobetrag pro Meter Anlagenhöhe * Anlagenhöhe 

Ersatzgeld für WEA 1  = 142,86 �¼���P��* 246,6 m = 35.229,28 �¼ 

Tabelle 11:  Vergleich der Flächenanteile der Landschaftsbildeinheiten (LBE) am Untersuchungsraum zur geplanten WEA 1 vor Standortverschiebung (linke Seite) und 
nach Standortverschiebung (rechte Seite). 
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Flächengewichtete Mittelung der Eurobeträge gemäß Anteil der Landschaftsbildeinhei-

ten am Untersuchungsraum 

(2.814,38 ha/ 2.822,50 �K�D�
���������¼���P) + (8,11 ha/2.822,50 ha *64�����¼���P) = 121,49 �¼���P 

Ersatzgeld 

Ersatzgeld = Eurobetrag pro Meter Anlagenhöhe * Anlagenhöhe 

Ersatzgeld für WEA 2  = 121,49 �¼���P��* 199,83 m = 24.277,34 �¼ 

Flächengewichtete Mittelung der Eurobeträge gemäß Anteil der Landschaftsbildeinhei-

ten am Untersuchungsraum 

(2.814,05 ha/ 2.822,50 �K�D�
���������¼���P) + (8,45 ha/2.822,50 ha *64�����¼���P) = 121,56 �¼���P 

Ersatzgeld 

Ersatzgeld = Eurobetrag pro Meter Anlagenhöhe * Anlagenhöhe 

Ersatzgeld für WEA 2  = 121,56 �¼���P��* 199,83 m = 24.290,69 �¼ 

Tabelle 12:  Vergleich der Flächenanteile der Landschaftsbildeinheiten (LBE) am Untersuchungsraum zur geplanten WEA 2 vor Standortverschiebung (linke Seite) und 
nach Standortverschiebung (rechte Seite). 
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Tabelle 13: Vergleich des ermittelten Ersatzgeld für die WEA 1 und WEA 2 vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach Standortverschiebung (rechte Seite). 

    

 

Deltabetrachtung: 

Infolge der Standortverschiebungen ergibt sich in qualitativer Hinsicht keine Veränderung der erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes: 

Es werden keine neuen zusätzlichen Landschaftsräume beansprucht (vgl. Tabelle 11 und Tabelle 12).  

Infolge der Standortverschiebungen der WEA 1 und WEA 2 ergeben sich anlagenbedingt minimal positive Effekte für die Landschaftsbildeinheit 

(LBE) LBE-IIIa-075-O1 �ÄWald-Offenland-Mosaik der Strombergplatte�³�����G�L�H��eine sehr hohe Übereinstimmung mit dem angestrebten landschaftstypi-

schen Leitbild und eine sehr hohe Wertstufe besitzt. Mit den geplanten Standortverschiebungen werden in dieser LBE vorhabensbedingt weniger 

Flächenanteile eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes erfahren (vgl. Tabelle 11 und Tabelle 12).  

Hierdurch verringert sich das für die beiden geplanten Windenergieanlagen WEA 1 und WEA 2 zu zahlende Ersatzgeld von ���������������������¼��auf 

���������������������¼���P�L�Q�L�P�D�O���X�P���������������¼����

Anlage �(�U�V�D�W�]�J�H�O�G���L�Q���½ 

WEA 1 35.258,99 

WEA 2 24.290,69 

Gesamt 59.549,68 
 

Anlage �(�U�V�D�W�]�J�H�O�G���L�Q���½ 

WEA 1 35.299,28 

WEA 2 24.277,34 

Gesamt 59.506,62 
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4.3 Ergänzung zum LBP, Kap 4 Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Kompensation 

potentieller Auswirkungen 

4.3.1 Vermeidungsmaßnahme Gestaltung des Mastfußbereichs für planungs-

relevante Vogelarten sowie die allgemeine Brutvogelfauna 

Die Mastfußflächen und Kranstellplätze müssen auf das unbedingt erforderliche Maß reduziert 

werden. Die Flächen im Bereich des Maststandortes müssen möglichst unattraktiv im Hinblick 

auf die Eignung als Nahrungsfläche, insbesondere für Greifvögel, gestaltet werden, um ein 

mögliches Kollisionsrisiko zu verringern. Es sollen nach Möglichkeit keine Flächen für Ruderal-

fluren verbleiben, sondern eine landwirtschaftliche Nutzung möglichst bis an den Mastfuß 

heran vorgesehen werden. Die aus technischen Gründen nicht vermeidbaren Mastfußbrachen 

dürfen im Zeitraum April bis Juli nicht gemäht werden. Des Weiteren dürfen im Umkreis von 

ca. 200 m um den Turmmittelpunkt keine Baumreihen, Hecken oder Kleingewässer neu ange-

legt werden. Sofern eine Mahd aus technischen Gründen im Mastfußbereich stattfinden muss, 

muss wegen dem Antikollisionssystem AKS IdentiFlight (IDF) keine zwingende Abschaltung 

mehr erfolgen.  

4.3.2 Vermeidungsmaßnahme für die allgemeine Brutvogelfauna 

Alle bauvorbereitenden Maßnahmen, insbesondere Räumung der Baufelder und, falls erfor-

derlich, die Beseitigung von Gehölzen, müssen außerhalb der Brutzeit (01. März bis 15. Au-

gust) durchgeführt werden, um die Zerstörung von Bruten bzw. Tötung von Jungvögeln aller 

vorkommenden Vogelarten zu vermeiden. 

Wenn die Einhaltung des Zeitfensters nicht möglich sein sollte, müssen die betreffenden Flä-

chen vor Beginn der Baumaßnahmen im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung auf die 

Anwesenheit von Brutvögeln kontrolliert und bei negativem Befund freigegeben werden. 

4.3.3 Vermeidungsmaßnahme für brütende Wespenbussarde 

Im vorliegenden Fall sind zur Vermeidung eines signifikant erhöhten Kollisionsrisikos für die 

im UG brütenden Wespenbussarde temporäre Tagabschaltungen in begrenztem Umfang er-

forderlich, die an den spezifischen Besonderheiten des Wespenbussards zu orientieren sind. 

Das bedeutet zunächst, dass pauschale Tagabschaltungen jahreszeitlich auf die Monate Mai 

bis August beschränkt werden können. 
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Möglicherweise erhebliche Kollisionsrisiken für den Wespenbussard treten vor allem in be-

stimmten Phasen des Jahreszyklus (Reviergründung, Jungenaufzucht) und zu eingeschränk-

ten Tageszeiten auf. 

Um eine hinreichende Absenkung des Kollisionsrisikos in den Zeiträumen zu erreichen, die 

aufgrund der Verhaltensbiologie der Art besonders konfliktträchtig sind, können die folgenden 

pauschalen Abschaltalgorithmen angewendet werden. Die fachlichen Grundlagen der vorge-

schlagenen Abschaltungen sind in Kapitel 6.2.6 des AFB detailliert dargelegt. 

Nach dem Leitfaden �Ä�8�P�V�H�W�]�X�Q�J���G�H�V���$�U�W�H�Q- und Habitatschutzes bei der Planung und Geneh-

�P�L�J�X�Q�J���Y�R�Q���:�L�Q�G�H�Q�H�U�J�L�H�D�Q�O�D�J�H�Q���L�Q���1�5�:�³�����0�8�/�1�9���	���/�$�1�8�9������24) ist als Zeitraum für tem-

poräre Abschaltungen zum Schutz von Wespenbussarden der Zeitraum 15.07.-31.08. zu-

grunde zu legen. Begründet wird die �:�D�K�O���G�L�H�V�H�V���=�H�L�W�U�D�X�P�H�V���P�L�W���G�H�P���Ä�$�X�V�I�O�L�H�J�H�Q���G�H�U���-�X�Q�J��

�Y�|�J�H�O�³�����$�X�V���I�D�F�K�O�L�F�K�H�U���6�L�F�K�W���V�L�Q�G���G�L�H���:�D�K�O���G�L�H�V�H�V���=�H�L�W�U�D�X�P�V���X�Q�G���V�H�L�Q�H���%�H�J�U�•�Q�G�X�Q�J���Q�L�F�K�W���Q�D�F�K��

vollziehbar, da es sich bei den bisher dokumentierten Kollisionsopfern nahezu ausschließlich 

um Altvögel handelt und die Zeitpunkte der Kollisionen schwerpunktmäßig auf zwei Zeiträume 

im Mai sowie im Juli / August verteilt sind (Details dazu s. Kapitel 6.2.6 AFB). Daher wird im 

vorliegenden Fall den Vorgaben zur Dauer des Abschaltzeitraums zwar gefolgt, die zeitliche 

Verteilung aber den fachlichen Anforderungen entsprechend angepasst.   

Es ergeben sich die folgenden Abschaltzeiträume für die geplanten WEA 1 und WEA 2: 

Tabelle 14: Wespenbussard: Abschaltszenario für WEA 1 

Zeitraum Tageszeit (MESZ) Cut-in-Geschwindigkeit 

08.05. �± 21.05. 07:00 �± 19:00 8,5 m/s 

15.07. �± 18.08. 07:00 �± 19:00 6,5 m/s 

 

Tabelle 15.  Wespenbussard: Abschaltszenario für WEA 2 

Zeitraum Tageszeit Cut-in-Geschwindigkeit 

15.07. �± 18.08. 07:00 �± 19:00 6,5 m/s 

 

Mit diesen Tagabschaltungen sollte eine signifikante Erhöhung des Kollisionsrisikos für die 

Wespenbussarde trotz der geringen Entfernung der beiden Standorte vom Revierzentrum aus-

geschlossen sein. 
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4.3.4 Einsatz eines kamerabasierten An tikollisionssystems (AKS) zum 

Schutz von Rot- und Schwarzmilanen 

Ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für Rot- und Schwarzmilane kann sich bei bestimmten 

Bearbeitungsgängen auf den Ackerflächen bei den geplanten Standorten ergeben. Zusätzlich 

kann sich ein ebenfalls signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für Rot- und Schwarzmilane in be-

grenzten Zeiträumen aufgrund der Nähe der geplanten WEA zu einem temporär genutzten 

Gemeinschaftsschlafplatz von Milanen an kleinräumig wechselnden Standorten ergeben.  

Das zeitlich und räumlich nur eingeschränkt vorhersagbare signifikant erhöhte Kollisionsrisiko 

soll durch den Einsatz des kamerabasierten Antikollisionssystems (AKS) �Ä�,�G�H�Q�W�L�)�O�L�J�K�W�³���Y�H�U�P�L�H��

den werden. Der Einsatz des AKS bewirkt eine bedarfsinduzierte Abschaltung der WEA bei 

potentiell kritischer Annäherung der Zielarten an die WEA-Standorte und ersetzt damit lange 

pauschale Abschaltungen, die zu unnötig hohen Ertragsminderungen führen. Außerdem be-

wirkt es das gleiche Schutzniveau auch außerhalb von pauschal festgelegten Zeiträumen.  

Bei dem AKS IdentiFlight (IDF) handelt es sich um ein ursprünglich in den USA zum Schutz 

von Steinadlern entwickeltes �6�\�V�W�H�P���� �G�D�V�� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �)�D���� �Ä�H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�� �H�Q�H�U�J�L�H�Q�� �H�X�U�R�S�D�� �H����

GmbH�³���D�X�F�K���L�Q���'�H�X�W�V�F�Kland eingeführt und auf die entsprechenden Vogelarten trainiert wird. 

IDF ist das einzige bisher in Deutschland als wirksame Vermeidungsmaßnahme anerkannte 

AKS zum Schutz von Rotmilanen, auf welches auch Anlage 1, Abschnitt 2 des BNatSchG 

Bezug nimmt. Die Wirksamkeit bezogen auf Rotmilane wurde in umfangreichen Pilotstudien 

belegt (REICHENBACH et al. 2021) und das System wird seitdem bereits vielfach eingesetzt und 

weiterentwickelt. Da es sich bei dem Betriebssystem um einen lernenden Algorithmus handelt, 

wird die Zuverlässigkeit des Systems voraussichtlich kontinuierlich weiter zunehmen. 

Da das System (bisher) nicht zwischen Rot- und Schwarzmilanen unterscheidet, ist die nach-

gewiesene Wirksamkeit zum Schutz von Rotmilanen gleichermaßen für Schwarzmilane be-

legt. 

Seit dem Jahr 2023 liegen die Ergebnisse einer Erprobungsphase des Systems auch für den 

Seeadler vor (REICHENBACH et al. 2023). Für weitere kollisionsgefährdete Greifvogelarten (Kai-

seradler, Wespenbussard) laufen derzeit weitere Pilotstudien, deren Ergebnisse in den nächs-

ten Jahren zu erwarten sind. 

Sollte zu einem späteren Zeitpunkt die Wirksamkeit von IDF auch für Wespenbussarde belegt 

werden, könnten die oben beschriebenen pauschalen Tagabschaltungen für diese Art entfal-

len. 



WINDENERGIEPROJEKT �Ä�:ADERSLOH EICHELGARTEN�³  
BAU UND BETRIEB VON ZWEI WINDENERGIEANLAGEN (WEA) IN DER GEMEINDE WADERSLOH, KREIS WARENDORF 

ERGÄNZUNGEN ZUR STANDORTBEZOGENEN VORPRÜFUNG DES EINZELFALLS, ZUM FACHBEITRAG ARTENSCHUTZRECHTLICHE 

PRÜFUNG UND ZUM LANDSCHAFTSPFLEGERISCHEN BEGLEITPLAN AUFGRUND VON STANDORTVERSCHIEBUNGEN 

29 

 

Die standortangepasste Konfiguration des Systems sowie dessen technische Überwachung 

und Wartung erfolgen durch den Hersteller bzw. dessen Beauftragte und wird vor Inbetrieb-

nahme durch geeignete Unterlagen dokumentiert. 

4.3.5 Vermeidungsmaßnahmen für Fledermäuse (hier: Vermeidung eines sig-

nifikant erhöhten Kollisionsrisikos) 

�0�L�W���%�H�]�X�J���D�X�I���G�H�Q���Ä�/�H�L�W�I�D�G�H�Q���:�L�Q�G�N�U�D�I�W���X�Q�G���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�³�����0�8�/�1�9���	���/�$�1�8�9���������������V�L�Q�G���$�E��

schaltungen der WEA vorzusehen. 

Zur vorsorglichen Vermeidung eines signifikant erhöhten Kollisionsrisikos unter die Jagd in 

�5�R�W�R�U�K�|�K�H�� �E�H�J�•�Q�V�W�L�J�H�Q�G�H�Q�� �:�L�W�W�H�U�X�Q�J�V�E�H�G�L�Q�J�X�Q�J�H�Q�� ���:�L�Q�G�J�H�V�F�K�Z�L�Q�G�L�J�N�H�L�W�� �”�� �� m/s, Lufttem-

�S�H�U�D�W�X�U���•�� �����ƒ�&���� �P�•�V�V�H�Q���G�L�H���$�Q�O�D�J�H�Q���D�E�J�H�V�F�K�D�O�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q���� �'�L�H���$�E�V�F�K�D�O�W�X�Q�J���P�X�V�V���H�U�Iolgen, 

sobald zwischen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang die genannten Schwellenwerte �± ge-

messen jeweils auf Gondelhöhe �± gleichzeitig erreicht werden. Die entsprechenden Abschal-

tungen müssen während der gesamten relevanten Saison (1.4. �± 31.10.) vorgesehen werden. 

Auf der Grundlage eines betriebsbegleitenden Monitorings der Fledermausaktivität in Rotor-

�K�|�K�H�� ���Ä�*�R�Q�G�H�O�P�R�Q�L�W�R�U�L�Q�J�³���� �N�|�Q�Q�W�H�� �G�H�U�� �$�E�V�F�K�D�O�W�D�O�J�R�U�L�W�K�P�X�V�� �V�W�D�Q�G�R�U�W- und anlagenspezifisch 

unter Minimierung der Ertragseinschränkungen (BEHR et al. 2011) angepasst werden. Ein 

zweijähriges Monitoring an einer der geplanten WEA wäre dafür vorzusehen. Die Ermittlung 

der standort- und anlagenspezifischen Abschaltalgorithmen erfolgt dann mit dem Online-Tool 

Probat in der jeweils aktuellsten Version, ggf. unter Anwendung mit der UNB abgestimmter 

Richtwerte. 

Da die unterschiedlichen räumlichen Situationen der hier geplanten WEA uneinheitliche Kolli-

sionsrisiken für Fledermäuse erwarten lassen, sollte das Gondelmonitoring möglichst an 

WEA 1, der Anlage mit den höheren zu erwartenden Risiken erfolgen. 

 

4.4 Ergänzung zu LBP, Kap 5 Kompensationsmaßnahmen und Ersatzgeldzahlung 

In Tabelle 16 ist der Bedarf an Kompensationsmaßnahmen für die entstehenden Beeinträch-

tigungen von Biotopen, Boden und Landschaftsbild zusammenfassend aufgeführt.  
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Tabelle 16: Vergleich des Kompensationsbedarfs für die geplanten WEA 1 und für die WEA 2 vor Standortverschiebung (linke Seite) und nach Standortverschiebung 
(rechte Seite) 

 

Infolge der Standortverschiebungen ergeben sich für den Naturhaushalt und die Landschaft geringe Änderungen der vorhabensbedingten negativen 

Auswirkungen. Im Hinblick auf das Schutzgut Landschaft ergeben sich minimal positive Effekte für die Landschaftsbildeinheit (LBE) LBE-IIIa-075-O1 

�ÄWald-Offenland-Mosaik der Strombergplatte�³�����G�L�H��eine sehr hohe Übereinstimmung mit dem angestrebten landschaftstypischen Leitbild und eine 

sehr hohe Wertstufe besitzt. Hierdurch verringert sich das für die beiden geplanten Windenergieanlagen WEA 1 und WEA 2 zu zahlende Ersatzgeld 

von ���������������������¼��auf ���������������������¼��minimal um 43,06 �¼. 

Naturhaushalt 

 und Landschaft  

verbleibende  

Beeinträchtigung 
 

erforderliche  

Kompensation 

Biotope Verlust an Lebensräumen  Biotopwertpunkte                                        -1.579 

 

Boden Verlust der Boden(teil-)funktionen 
durch Neuversiegelung bzw. Neu-
teilversiegelung bis zum Rückbau 
der Windenergieanlagen 

 Neuversiegelung                                     1.406 m2 

Neuteilversiegelung                                4.179 m2 

Verbleibendes 
Kompensationserfordernis                      5.585 m² 

in Zusammenhang mit Kompensationsmaßnah-
men für die Biotope (multifunktionalem Charak-
ter) zu erbringen 

Fauna Signifikant erhöhtes Tötungsrisiko  
 

 Vermeidungsmaßnahmen für Wespenbussard, 
Rot- und Schwarzmilane, allg. Brutvögel sowie 
für Fledermäuse (vgl. Fachbeitrag zur Arten-
schutzrechtlichen Prüfung), 

Landschaftsbild Veränderung Landschaftsbild, 
Sichtbeziehung zu den WEA 

 Ersatzgeld                                         59.549,68 �¼�� 

 

Naturhaushalt 

 und Landschaft  

verbleibende  

Beeinträchtigung 
 

erforderliche  

Kompensation 

Biotope Verlust an Lebensräumen  Biotopwertpunkte                                        -1.715 

 

Boden Verlust der Boden(teil-)funktionen 
durch Neuversiegelung bzw. Neu-
teilversiegelung bis zum Rückbau 
der Windenergieanlagen 

 Neuversiegelung                                     1.406 m2 

Neuteilversiegelung                                4.228 m2 

Verbleibendes 
Kompensationserfordernis                      5.634 m² 

in Zusammenhang mit Kompensationsmaßnah-
men für die Biotope (multifunktionalem Charak-
ter) zu erbringen 

Fauna Signifikant erhöhtes Tötungsrisiko  
 

 Vermeidungsmaßnahmen für Wespenbussard, 
Rot- und Schwarzmilane, allg. Brutvögel sowie 
für Fledermäuse (vgl. Artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag), 

Landschaftsbild Veränderung Landschaftsbild, 
Sichtbeziehung zu den WEA 

 Ersatzgeld                                         59.506,62 �¼�� 
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Durch die Standortverschiebung der WEA 1, die im LSG-4215-035 �ÄLSG-Höhenrücken bei Basel�³���X�Q�G���L�Q���G�H�U���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�I�O�l�F�K�H��VB-MS-4215-001 

�ÄGehölz-Grünland-Komplexe im Norden und Westen von Wadersloh�³���O�L�H�J�W�����H�U�K�|�K�W���V�L�F�K���D�Q�O�D�J�H�Q�E�H�G�L�Q�J�W��- aufgrund des verlängerten dauerhaften Stich-

weges zur WEA 1 - die dauerhafte Inanspruchnahme und Teilversiegelung von Flächen des Landschaftsschutzgebietes und der Biotopverbundfläche 

geringfügig um 39 m2 (= 2.405 m2- 2.366m2).  

Infolge der Standortverschiebungen werden keine zusätzlichen Biotoptypen beansprucht.  

Allerdings erhöht sich durch die Standortverschiebungen der WEA 1 und WEA 2 anlagenbedingt - aufgrund der verlängerten dauerhaften Stichwege 

zu den Anlagenstandorten - die dauerhafte Inanspruchnahme von Biotopen und Boden von 5.586 m2 (vor Standortverschiebung) auf 5.634 m2 (nach 

Standortverschiebung) geringfügig um 48 m2 (vgl. Tabelle 10.  
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4.5 Ergänzung zum LBP, Kap 5.1 ff. Kompensationsmaßnahmen aufgrund der 

Standortverschiebungen 

Auch angesichts der geplanten Standortverschiebungen der WEA  1 und WEA 2 sind die 

nachfolgend aufgezeigten Maßnahmen zur Wiederherstellung der bauzeitlich beanspruchten 

Flächen (Kap. 4.5.1 bis Kap. 4.5.6) zur Eingriffsminimierung weiterhin erforderlich. Infolge der 

geplanten Standortverschiebungen ergeben sich allerdings geringfügige Veränderungen der 

beanspruchten Flächengrößen. Die sind im Text rot hervorgehoben. Die Maßnahmen zur Wie-

derherstellung der bauzeitlich beanspruchten Flächen wurden eingriffsminimierend in der Ein-

griffsbilanzierung (vgl. Tabelle 5 bis Tabelle 8 ) berücksichtigt und in Anlage 2neu: Zielbio-

toptypen verortet. 

Nur bei Durchführung der im Folgenden genannten landschaftspflegerischen Maßnahmen 

wird der in der Bilanzierung zugrunde gelegte Prognosewert der Zielbiotoptypen erreicht und 

ein Ausgleich, der durch den bauzeitlichen Eingriff entstehenden Beeinträchtigungen erzielt.  

Infolge der Standortverschiebungen erhöht sich der Bedarf an externer Kompensationsfläche 

minimal. Die erforderliche Kompensationsfläche vergrößert sich geringfügig von auf 5.586 m2 

(rd. 0,56 ha) auf 5.634 m2 (rd. 0,56 ha) um 48 m2. Da der Anteil der zu erbringenden Kompen-

sation für Eingriffe in den Boden den Anteil der zu erbringenden Kompensation für Biotope 

übersteigt, werden die Kompensationsmaßnahmen auf rd. 0,56 ha Fläche so angelegt, dass 

sie den Bodenschutz dauerhaft sichern und zudem multifunktionale Wirkungen im Hinblick auf 

die Schutzgüter Tiere und Pflanzen entfalten, also multifunktionalen Charakter haben. 

4.5.1 Wiederherstellung des bauzeitlich beanspruchten unbefestigten Feld-

weges (Zielbiotoptyp: 1.5 (W)) 

Zwecks Herrichtung der Baustraße im Bereich der geplanten WEA 2 wird der auf dem Flur-

stück 3, Flur, 51, Gemarkung Wadersloh vorhandene unbefestigte Feldweg (Biotoptyp 1.5 Un-

befestigter Weg) temporär für den Baustellen- und Schwerlastverkehr auf 127 m2 ertüchtigt 

und mit Stahlplatten ausgelegt. Für die Wegeertüchtigung ist die Einverständniserklärung des 

Grundstückeigentümers erforderlich. Nach Abschluss der Bauphase ist der beanspruchte 

Feldweg in Abstimmung mit dem Grundstückseigentümer in seinem ursprünglichen Zustand 

wiederherzurichten. 
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4.5.2 Wiederherstellung der bauzeitlich beanspruchten Straßenränder, Ban-

ketten (Zielbiotoptyp: 2.1 (W)) 

Für die bauzeitig erforderliche Infrastruktur werden Teilflächen der Straßen begleitenden Ban-

ketten beansprucht. I�P�� �%�H�U�H�L�F�K�� �G�H�U�� �Ä�%�D�V�H�O�H�U�� �6�W�U�D�‰�H�³�� ���.�� �������� �Z�H�U�G�H�Q��658 m2 der nördlichen 

Bankette temporär beansprucht, im Bereich der namenlosen Verbindungsstraße zwischen 

K23 und �Ä�:�L�Q�N�H�O�V�W�U�D�‰�H�³�� �V�L�Q�G�� �H�V��9 m2. Die Banketten sind nach Abschluss der Bauarbeiten 

wieder in ihrem ursprünglichen Zustand herzurichten.  

4.5.3 Wiederherstellung des bauzeitlich beanspruchten Straßenseitenraumes 

mit Gehölzbestand (Zielbiotoptyp: 2.2 (W)) 

An der Baseler Straße wird eine 134 m2 umfassende Teilfläche des südlichen Straßenseiten-

raumes mit Gehölzbestand für die gemeinsame Baustraße der WEA 1 und WEA 2 beansprucht 

und Schwerlastverkehr tauglich ertüchtigt. In diesem Zusammenhang werden für den bauzeit-

lich vorzuhaltenden Überschwenkbereich auch 3 Einzelbäume im südlichen Straßenseitensei-

tenraum gefällt (vgl. Kap.4.5.6). Nach Beendigung der Bauphase ist der beanspruchte Stra-

ßenseitenraum in Abstimmung mit dem Straßenbaulastträger wiederherzurichten.   

4.5.4 Wiederherstellung bauzeitlich beanspruchter Entwässerungsgräben 

(Zielbiotoptyp: 2.2 (W)) 

In Verbindung mit der temporären Herrichtung der gemeinsamen Baustraße für die WEA 1 

und WEA 2 werden vorübergehend Eingriffe an zwei Entwässerungsgräben (213 m2 Straßen-

entwässerungsgraben an der K23 (Flurstück 5 (tlw.), Flur 51, Gemarkung Wadersloh) sowie 

41 m2 Feldweg begleitender Graben auf Flurstück 3 (tlw.), Flur 51, Gemarkung Wadersloh) 

erforderlich. Zur Querung der Gräben werden die Gräben für die Dauer der Bauphase verrohrt 

und verfüllt. Für die Überfahrt werden Stahlplatten ausgelegt werden.  

Die Baustraße zum Anlagenstandort von WEA 2 könnte potentiell durch die bei Starkregene-

reignissen bis zu 50 cm erhöhten Wasserstände des Straßenentwässerungsgrabens an der 

K23 tangiert werden. Bauzeitlich sind hier geeignete Maßnahmen zu ergreifen, die die hydrau-

lische Leistungsfähigkeit des Grabens erhalten und einen geordneten Abfluss gewährleisten. 

Nach Abschluss der Bauphase sind jedem Fall die ursprünglichen Graben-Verhältnisse durch 

Abtrag des Verfüllmaterials und Rückbau der Grabenverrohrung wiederherzustellen. Der an-

fallende Bodenaushub ist fachgerecht zu entsorgen. Zur raschen Eingrünung der Grabenbö-

schungen wird eine Einsaat mit geeignetem Regio-Saatgut (z. B. Regiosaatgutmischung für 

Böschungen, Straßenbegleitgrün (Blumen 30% / Gräser 70%) aus dem Produktionsraum 1 
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Nordwestdeutsches Tiefland (NW), Ursprungsgebiet 2 Westdeutsches Tiefland mit unterem 

Weserbergland) empfohlen. 

Am geplanten Anlagenstandort WEA 1 ergibt sich ein weiterer bauzeitlicher Eingriff in eine 

Grabenstruktur mit Gewässereigenschaft (Gemarkung Wadersloh, Flur 52, Flurstück 17 (tlw.). 

Nach den vorliegenden Planunterlagen werden insgesamt 419 m2 dieses Biotoptyps bauzeit-

lich für die Herrichtung der erforderlichen Baustraße, der Kranausleger-, sowie der Lagerfläche 

temporär beansprucht. Der Graben unterliegt regelmäßiger Unterhaltung und wird im Gewäs-

serkataster des Kreises Warendorf mit der Kennzahl WuB 4-4361 (vgl. KREIS WARENDORF 

2023) gelistet. Das Gewässer wird durch den Wasser- und Bodenverband Nr. 4 (Wadersloh) 

unterhalten. Nach Beendigung der Bauarbeiten ist der Graben in seinem ursprünglichen Zu-

stand wiederherzustellen. Die genauen Wiederherstellungsmodalitäten sind mit dem zustän-

digen Unterhaltungsträger, Wasser- und Bodenverband Nr. 4 (Wadersloh) abzustimmen.  

4.5.5 Wiederherstellung der bauzeitlich beanspruchten Ackerflächen (Zielbi-

otoptyp: 3.1 (W))  

Die Baustraßen sowie die bauzeitlich erforderlichen Montage- und Lagerflächen, Nebenflä-

chen (Hilfskranstellflächen, Arbeits- und Lagerflächen sowie Parkplatzflächen) werden über-

wiegend auf Ackerflächen im Gesamtumfang von rd. 22.558 m2 (WEA 1 = 6.988 m2, davon 

850 m2 Ackerflächen auf Nachbargrundstück, WEA 2 = 15.570 m2, davon 3.531 m2 

Ackerflächen auf Nachbargrundstück) hergerichtet.  

Bei Herrichtung der Montageflächen werden rd. 3.646 m2 (davon WEA 1 = 1.765 m2 und 

WEA 2 = 1.881 m2) temporär teilversiegelt. In den Bereichen der Baustraßen sowie der übri-

gen bauzeitlich erforderlichen Infrastruktur wird keine Teilversiegelung stattfinden. Für die 

Baustraßen werden bauzeitlich Stahlplatten zum Schutz des Untergrundes ausgelegt, die 

gleichzeitig eine Befahrbarkeit mit schweren Maschinen gewährleisten. 

Für die bauzeitliche Inanspruchnahme von Teilflächen auf Nachbargrundstücken zu den An-

lagengrundstücken ist eine Einverständniserklärung der jeweiligen Grundstückseigentümer 

einzuholen. Dies betrifft Teilflächen auf folgenden Flurstücken: 

�x Flurstück 7, Flur 52, Gemarkung Wadersloh (Nachbargrundstück zur geplanten WEA 1) 

�x Flurstück 3, Flur 51, Gemarkung Wadersloh (Nachbargrundstück zur geplanten WEA 2) 

�x Flurstück 6, Flur 51, Gemarkung Wadersloh (Nachbargrundstück zur geplanten WEA 2) 

Nach Beendigung der Bauphase sollten die temporär beanspruchten landwirtschaftlichen 

Nutzflächen rings um die Anlagenstandorte trotz bauzeitlicher Maßnahmen der Bodennivellie-

rungen mit ihrer ursprünglichen Ertragsleistung wieder zur Verfügung stehen (Zielbiotoptyp 3.1 
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(W)). Teilflächen der bauzeitlich erforderlichen Infrastruktur werden bodenschonend mit Stahl-

platten hergerichtet. Die bauzeitlich teilversiegelten Böden auf den Montageflächen sind nach 

Rückbau der Teilversiegelung tiefgründig zu lockern und zu rekultivieren. Im Sinne der Kreis-

laufwirtschaft sollte bei der Wiederherstellung des natürlichen Substrataufbaus des Bodens, 

möglichst der bauzeitlich ortsnah am jeweiligen Anlagenstandort abgeschobene Oberbo-

den/Mutterboden bei Eignung Wiederverwendung finden und eingebaut werden. Die genauen 

Herrichtungsmodalitäten sind ggf. mit den Landwirten abzustimmen. 

4.5.6 Anpflanzung von drei Einzelbäumen (Zielbiotoptyp 8.1 (A)) 

Zur Kompensation des bauzeitlichen Eingriffs in den Gehölzbestand an der K23, im südlichen 

Straßenseitenraum (Flurstück 5, Flur 51, Gemarkung Wadersloh), ist nach Beendigung der 

Bauphase die Anpflanzung von drei Laubbaumgehölzen regionaler Herkunft innerhalb des 

Flurstücks umzusetzen (Zielbiotoptyp 8.1 (A)).  

Es sind heimische, standortgerechte Gehölzarten für schwere Böden zu verwenden (vgl. KREIS 

WARENDORF 2022). Folgende Arten wären beispielsweise geeignet:  

Stieleiche (Quercus robur), Feldahorn (Acer campestre), Vogelkirsche (Prunus avium)  

Es sind Hochstämme mit geradem Stamm, durchgehendem Leittrieb und artgemäßer Krone 

zu verpflanzen. Als Pflanzqualität sind Hochstämme mit einer Stammhöhe von mindestens 2,0 

m und einem Stammumfang von 12 bis 14 cm zu verwenden. Die Gehölze sind von Mitte 

Oktober bis Mitte Dezember bei frostfreier Witterung zu pflanzen. 

Die Anpflanzungen sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten; die DIN 18916 zu berücksichti-

gen. Pflanzausfälle sind gleichwertig zu ersetzen.  

4.5.7 Externe Kompensationsmaßnahme zur vollständigen Kompensation 

des Eingriffs (multifunktionaler Ausgleich) 

Die Ausgleichsmaßnahme soll auf dem Flurstück mit dem Flurstückskennzeichen 

05529322100015 realisiert werden. Diese Maßnahmenfläche ist mit dem amtlichen Natur-

schutz abgestimmt.  

Zur vollständigen Kompensation des vorhabensbedingten Eingriffs in Biotope sind infolge der 

Standortverschiebungen der WEA 1 und WEA 2 geeignete Maßnahmen mit einer Kompensa-

tionsleistung von -1.715 Biotopwertpunkten und multifunktionaler Wirkung, die auch dem Bo-

den zugutekommen und den Eingriff in den Boden ausgleichen, umzusetzen. Für den Eingriff 

in den Boden ergibt sich eine Bodenneuversiegelung von 5.634 m2 (rd. 0,56 ha). Die 
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erforderliche Kompensationsfläche vergrößert sich infolge der Standortverschiebungen ge-

ringfügig von auf 5.586 m2 (rd. 0,56 ha) auf 5.634 m2 (rd. 0,56 ha) um 48 m2. 

Da der Anteil der zu erbringenden Kompensation für Eingriffe in den Boden den Anteil der zu 

erbringenden Kompensation für Biotope übersteigt, werden die Kompensationsmaßnahmen 

auf rd. 0,56 ha Fläche so angelegt, das sie multifunktionalen Charakter haben. Das bedeutet, 

dass die Maßnahmen sowohl Eingriffe in Biotope als auch Eingriffe in Böden auf ein und der-

selben Fläche kompensieren und zudem multifunktionale Wirkungen im Hinblick auf die 

Schutzgüter Tiere und Pflanzen entfalten, also multifunktionalen Charakter haben. 

Zur vollständigen Kompensation des dauerhaften Eingriffs in Boden und in Biotope ist als ex-

terne Kompensationsmaßnahme die Umwandlung von Acker in Extensivgrünland auf einer rd. 

0,56 ha großen Kompensationsfläche in räumlichem Zusammenhang zu den geplanten Anla-

genstandorten vorzusehen.  

Die Kompensationsfläche befindet sich ebenso wie die geplanten Anlagenstandorte innerhalb 

der Gemarkung Wadersloh. Sie liegt in der Flur 210 auf Flurstück 29 und umfasst eine 

5.634 m2 große Teilfläche des ackerbaulich genutzten Flurstücks. In Abstimmung mit dem 

KREIS WARENDORF (2024b) ist die Eignung der Fläche als externe Kompensationsfläche mit 

multifunktionaler Wirkung gegeben, sofern der Rückbau der nicht betriebenen Windenergie-

anlage auf dem benachbarten Flurstück (Flurstück 13 (tlw.), Flur 21 Gemarkung Wadersloh) 

und die Umsetzung der Kompensationsfläche innerhalb von 12 Monaten nach Baubeginn der 

WEA in Wadersloh Eichelgarten erfolgt sind (KREIS WARENDORF 2024). (vgl. Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Lage der Kompensationsfläche 

 

Vorbereitung der Empfängerflächen und Ansaat 

Vor der Aussaat muss der Boden tiefgründig gelockert werden, sodass die Oberfläche feinkrü-

melig ist. Auf den ehemaligen Ackerflächen muss ggf. vor der Ansaat durch (mehrmaliges) 

Eggen o. Grubbern das (Neu-�����$�X�I�O�D�X�I�H�Q���Y�R�Q���Ä�8�Q�N�U�l�X�W�H�U�Q�³���Z�L�H���$�P�S�I�H�U�D�U�W�H�Q�����.�U�D�W�]distel und 

Löwenzahn verhindert werden. 

Saatgut 

Für die Einsaat wird eine an den Standort angepasste Grünland-Saatmischung (Regio-Saat-

gut) aus dem aus dem Produktionsraum 1 Nordwestdeutsches Tiefland (NW), Ursprungsge-

biet 2 Westdeutsches Tiefland mit unterem Weserbergland) empfohlen. 

Ansaat  

Die Anlage der Mähwiese kann vom Frühjahr (Mitte März) bis in den Spätsommer (Ende Sep-

tember) erfolgen. Idealerweise sollte vor beginnender feuchter Witterung gesät werden (im 

Frühjahr oder Herbst). Ansaaten im Frühjahr bergen das Risiko einer verstärkten Verunkrau-

tung und auch der Schäden durch Trockenheit im Sommer. Die Herbsteinsaat kommt den 

Pflanzen entgegen, die eine Frosteinwirkung für den Abbau der Keimsperren benötigen. 
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Das Saatgut sollte auf eine leicht raue bzw. krümelige Bodenoberfläche ausgebracht werden 

und anschließend leicht angewalzt werden, um den nötigen Bodenschluss und eine gleichmä-

ßige Keimung zu ermöglichen.  

Pflege- und Bewirtschaftungsmaßnahmen 

Im Ansaatjahr sollte nach ca. 6 bis 8 Wochen bzw. einer Wuchshöhe von ungefähr 15 cm ein 

Schröpfschnitt auf ca. 10 cm durchgeführt werden. Diese Maßnahme soll eine Dominanz 

eventuell vorhandener Ruderalarten oder Ackerunkräuter verhindern. Die anzusiedelnden 

schon aufgelaufenen Wildkräuter befinden sich zu dieser Zeit im Rosettenstadium (werden 

nicht erfasst) oder zu Beginn der Blüte (ein Schnitt zu diesem Zeitpunkt fördert Wurzel- und 

oberirdische Entwicklung). Das Schnittgut ist anschließend von der Fläche zu entfernen.  

Voraussetzung für die Entwicklung von Grünland bei Umwandlung von Acker in Grünland auf 

nährstoffreichen Böden ist eine 5-jährige Aushagerungsphase (Mahdnutzung) ohne zeitliche 

Bewirtschaftungseinschränkung bei Verzicht auf jegliche Düngung.  

Nach der Entwicklungspflege erfolgt die Mahd des Extensivgrünlandes 2-schürig ab dem 

01.06.  

Mit Umsetzung der Kompensationsmaßnahme wird Extensivgrünland, ein Mangelbiotop in der 

offenen agrarisch geprägten Kulturlandschaft, dauerhaft bis zum Rückbau der Anlagen gesi-

chert. Auf der intensiv ackerbaulich genutzten Maßnahmenfläche ist Gleyboden vertreten; des-

sen Schutzwürdigkeit nicht bewertet wurde. Mit Sicherung dieser 5.634 m2 großen Maßnah-

menfläche wird dauerhaft bis zum Rückbau der WEA auf Anwendung von Dünge- und Pflan-

zenschutzmitteln und Pflegeumbruch verzichtet. Damit wird der Eingriff in den Boden vollstän-

dig ausgeglichen.  

Für die auf dieser Fläche umzusetzende und bis zum Rückbau der WEA 1 und WEA 2 ver-

traglich zu sichernde Umwandlung von Acker in Extensivgrünland ergibt sich nach heutigem 

Stand gemäß Warendorfer Modell (2023) folgende Kompensationsleistung (vgl. Tabelle 17): 

Tabelle 17: Erbrachte Kompensation für die Errichtung der Anlagen WEA 1 und WEA 2 den gemäß Wa-
rendorfer Modell (2023) 
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Die Kompensationsleistung der Umwandlung von 5.634 m2 Ackerfläche in Extensivgrünland 

beträgt 3.944 Biotopwertpunkte. Dadurch wird der erforderliche Kompensationsbedarf für den 

Eingriff in Biotope von �± 1.715 Biotopwertpunkten vollständig ausgeglichen werden.  

Durch die Sicherung dieser Maßnahmenflächen ergeben sich zudem weiterhin dauerhafte po-

sitive Effekte auf die Biotopbildungsfunktion der Böden auf der Kompensationsfläche sowie 

Abflussregelung von Niederschlagswasser und das Grundwasser. Dadurch wird der multifunk-

tionale Ansatz der Maßnahmen in besonderer Weise gewährleistet. 

Der Rückbau der nicht mehr betriebenen Altanlage auf dem benachbarten Flurstück (Flurstück 

13 (tlw.), Flur 21 Gemarkung Wadersloh) und die Umsetzung der Kompensationsfläche müs-

sen innerhalb von 12 Monaten nach Baubeginn der WEA in Wadersloh Eichelgarten erfolgen 

(KREIS WARENDORF 2024b). Die externe Kompensationsmaßnahme ist bis zum Rückbau der 

geplanten WEA-Anlagen WEA 1 bis WEA 2 dauerhaft vertraglich zu sichern.  

 

4.6 Ergänzung zum LBP, Kap. 7 Literaturverzeichnis  

KNE [KOMPETENZZENTRUM NATURSCHUTZ UND ENERGIEWENDE] (2023): WINDENERGIEANLAGEN IN LAND-
SCHAFTSSCHUTZGEBIETEN - EINE RECHTLICHE EINFÜHRUNG IN DIE THEMATIK. 9 S 

KREIS WARENDORF (2024b): Schriftliche Mitteilung per e-mail vom 26.07.2024 13.00 Uhr von Fr. Fehlhaber, 
Kreis Warendorf�± Amt für Planung und Naturschutz, Untere Naturschutzbehörde an Fr. Hellmann 
(bbwind), Büro Stelzig. 

KREIS WARENDORF (2024a): Landschaftsplan Wadersloh. Festsetzungskarte. https://geoportal.kreis-waren-
dorf.de/natur-umwelt/. (abgerufen am 13.09.2024). 

SWO-VERMESSUNG (2024A): Amtlicher Lageplan zum Bauantrag § 35 BauGB Bauen im Außenbereich. 
Vorhaben: Enercon E160 EP5 E3 (WEA-1). Maßstab 1 : 1.000.  
Datei: 24-05-13-230383n89-Lageplan WEA-1-final. 

SWO-VERMESSUNG (2024B): Amtlicher Lageplan zum Bauantrag § 35 BauGB Bauen im Außenbereich. 
Vorhaben: Enercon E160 EP5 E3 (WEA-2). Maßstab 1 : 1.000.  
Datei: 24-05-13-230383n89-Lageplan WEA-2-final. 

 

Aufgestellt: Soest, im September 2024 

 

(Volker Stelzig) 
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5 Anlagen 

5.1 Ergänzung zum AFB , Kap. 10 Anlagenkarten und Anlagen (Prüfprotokolle) 

Anlagenkarte - Karte 4: Artenkataster UNB WAF: windenergiesensible Arten 2018-2022 

Protokoll B Rotmilan  

Protokoll B Schwarzmilan 

Protokoll B Wespenbussard  
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Karte 4 - 
Vorkommen windenergiesensibler

Vogelarten 2018 - 2023 
Fundpunktdaten Kreis Warendorf

Geplanter Bau und Betrieb
von zwei Windenergieanlagen (WEA)

in Wadersloh (Kreis Warendorf)

Antragsteller:
Eusterschulte & Große Wienker

Aufgestellt:
Büro Stelzig

(Volker Stelzig)

Soest, 12.09.2024

Maßstab:          1 : 14.000 (im Original)

Datum:            12.09.2024 

Blatt :               IV

Eusterschulte & Große Wienker

Wadersloh, 

Schlafplatz Fundpunkte
Rotmilan / Schwarzmilan 2022
Gebiet Oelde-Wibberich
(Quelle: Büro Stadtlandkonzept) 

_̂ Rotmilan

_̂ Schwarzmilan

Fundpunktdaten im UG
Wadersloh-Eichelgarten (Wdl-01)
2018-2023

WEA empfindliche Art

XW Kiebitz
") Rohrweihe

#* Rotmilan

#* Schwarzmilan
") Uhu

#* Wespenbussard

Zeichenerklärung

#0 geplante WEA Standorte

!
!

! ! ! !

!
!

!!!!

Gemeindegrenzen

Prüfradius 1.200 m

Prüfradius 3.500 m



 
 
B.)     Antragsteller (Anl age „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 
 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Schwarzmilan (Milvus migrans)

*
4215

*

Schwarzmilane nutzen die Umgebung des Vorhabens regelmäßig als Nahrungsgäste. Ein Brutverdacht bestand im Jahr 2020 nordwestlich des 
Untersuchungsgebietes. Weitere Brutvorkommen sind auch im erweiterten Prüfbereich von 3.500 m nicht bekannt. 
Am westlich der geplanten WEA gelegenen Waldrand befindet sich in geringer Entfernung (<500 m) ein in den vergangenen Jahren regelmäßig 
im Spätsommer / Frühherbst genutzter Gemeinschaftsschlafplatz von Rotmilanen, dem sich auch einzelne Schwarzmilane anschließen. 
Im Zusammenhang mit landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen ist an beiden Standorten ein signifikant erhöhtes Kollisionsrisiko zu 
erwarten. 
Ein ebenfalls temporär erhöhtes Kollisionsrisiko ist an WEA 1 im Zusammenhang mit der Nutzung eines Gemeinschaftsschlafplatzes realisiert.

Um das im Zusammenhang mit der Flächennutzung sowie eines in unterschiedlichem Umfang genutzten Gemeinschaftsschlafplatzes temporär signifikant erhöhte 
Tötungsrisiko an beiden geplanten WEA auf das unvermeidliche Maß zu senken, ist es erforderlich eine wirksame Vermeidungsmaßnahme vorzusehen. 
Im vorliegenden Fall könnten pauschale temporäre Tagabschaltungen diese Anforderung nur erfüllen, wenn sie in einem Umfang vorgesehen würden, der die 
Wirtschaftlichkeit der WEA in Frage stellen würde. 
Daher wird die Installation und der Betrieb eines kamerabasierten Antikollisionssystems (AKS) des Typs IdentiFlight vorgesehen, dessen Wirksamkeit für den Rotmilan 
(und den Schwarzmilan, da der Algorithmus des Systems zwischen beiden nicht unterscheidet) hinreichend belegt ist, und welches auch nach Anlage 1, Abschnitt 2 
BNatSchG als wirksame Vermeidungsmaßnahme anerkannt ist. 
Das System wird vom Hersteller standortbezogen konfiguriert und installiert. Überwachung und Wartung des Systems erfolgen ebenfalls durch den Hersteller.   
Zusätzliche pauschale Tagabschaltungen zum Schutz von Rotmilanen und Schwarzmilanen sind dann nicht erforderlich.

Unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Vermeidungsmaßnahme (Betrieb des 
Antikollisionssystems IdentiFlight) kann eine signifikante Erhöhung des 
Kollisionsrisikos wirksam vermieden werden.



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen  
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 
 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

 
  



 
 
B.)     Antragsteller (Anl age „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 
 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Wespenbussard (Pernis apivorus)

V
4215

2

Der Wespenbussard zählt zu den kollisionsgefährdeten Vogelarten. Im Wald westlich des geplanten Vorhabens 
existiert ein Brutrevier von Wespenbussarden, welches in zwei Untersuchungsjahren bestätigt werden konnte. 
Eine der geplanten WEA liegt innerhalb des 1.000 m Radius um den Brutplatz / das Revierzentrum. 
Es ist daher bezüglich der geplanten WEA 1 und eingeschränkt auch der WEA 2 von einer signifikanten 
Erhöhung des Kollisionsrisikos auszugehen. 
Andere Verbotstatbestände (Störung, Zerstörung / Beschädigung der Fortpflanzungsstätten) sind nicht berührt.

Um das signifikant erhöhte Tötungsrisiko an den geplanten WEA 1 und WEA 2 auf das unvermeidliche Maß zu senken, ist es erforderlich als 
Vermeidungsmaßnahme in bestimmten Zeiträumen temporäre Tagabschaltungen der WEA unter definierten Witterungsbedingungen vorzusehen. 
Abschaltungen der beiden WEA sollen entsprechend den ausführlichen Herleitungen im vorgelegten Fachbeitrag zur Artenschutzprüfung in den 
kritischen Phasen des Jahreszyklus erfolgen. Aufgrund der unterschiedlichen Rahmenbedingungen sind für die beiden WEA unterschiedliche 
standortabhängige Risiken realisiert. Daher wurden auch unterschiedlich umfangreiche temporäre Abschaltszenarien entwickelt. 
Details zu den vorgesehenen Abschaltungen sind dem Fachbeitrag zu entnehmen. 
Sollte zu einem späteren Zeitpunkt die hinreichende Wirksamkeit des zum Schutz von Milanen eingesetzten Antikollisionssystem IdentiFlight auch für 
den Wespenbussard nachgewiesen sein, können die pauschalen Abschaltungen entfallen.

Unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Vermeidungsmaßnahme (temporäre 
Tagabschaltungen an WEA 1 und WEA 2) kann eine signifikante Erhöhung des 
Kollisionsrisikos voraussichtlich vermieden werden.



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen  
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 
 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 



 
 
B.)     Antragsteller (Anl age „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 
 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Rotmilan (Milvus milvus)

*
4215

*

Rotmilane nutzen die Umgebung des Vorhabens sehr regelmäßig und zeitweise in größeren Individuenzahlen. Ein aktuelles Brutvorkommen befindet 
sich nordöstlich der geplanten WEA innerhalb des zentralen Prüfbereichs um die WEA 2. Weitere Brutreviere sind im erweiterten Prüfbereich von 
3.500 m bekannt. 
Am westlich der geplanten WEA gelegenen Waldrand befindet sich in geringer Entfernung (< 500 m) ein in den vergangenen Jahren regelmäßig im 
Spätsommer / Frühherbst genutzter Gemeinschaftsschlafplatz von Rotmilanen (und einzelnen Schwarzmilanen). 
Im Zusammenhang mit landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen ist an beiden Standorten ein signifikant erhöhtes Kollisionsrisiko zu erwarten. 
Ein ebenfalls temporär erhöhtes Kollisionsrisiko ist an WEA 1 im Zusammenhang mit der Nutzung des Gemeinschaftsschlafplatzes realisiert.

Um das im Zusammenhang mit der Flächennutzung sowie eines in unterschiedlichem Umfang genutzten Gemeinschaftsschlafplatzes temporär signifikant erhöhte 
Tötungsrisiko an beiden geplanten WEA auf das unvermeidliche Maß zu senken, ist es erforderlich eine wirksame Vermeidungsmaßnahme vorzusehen. 
Im vorliegenden Fall könnten pauschale temporäre Tagabschaltungen diese Anforderung nur erfüllen, wenn sie in einem Umfang vorgesehen würden, der die 
Wirtschaftlichkeit der WEA in Frage stellen würden. 
Daher wird die Installation und der Betrieb des kamerabasierten Antikollisionssystems (AKS) des Typs IdentiFlight vorgesehen, dessen Wirksamkeit für den Rotmilan (und 
den Schwarzmilan) hinreichend belegt ist, und welches auch nach Anlage 1, Abschnitt 2 BNatSchG als wirksame Vermeidungsmaßnahme anerkannt ist. 
Das System wird vom Hersteller standortbezogen konfiguriert und installiert. Überwachung und Wartung des Systems erfolgen ebenfalls durch den Hersteller.   
Zusätzliche pauschale Tagabschaltungen zum Schutz von Rotmilanen und Schwarzmilanen sind dann nicht erforderlich.

Unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Vermeidungsmaßnahme (Betrieb des 
Antikollisionssystems IdentiFlight) kann eine signifikante Erhöhung des 
Kollisionsrisikos wirksam vermieden werden.



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen  
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 
 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 
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D

WEA 1

WEA 2

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

8.1

2.1

3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

2.2 3.1

3.1

3.1

3.1

3.1

2.2

2.2

1.5

3.1

3.1

3.1

3.1

8.1

2.2

3.1

1.1

8.12.2

2.1

2.1

8.1 8.1
8.1

8.18.1
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Landschaftspflegerischer 
Begleitplan

zu Standortverschiebungen
- Bestandsbiotoptypen -

Windenergieprojekt "Wadersloh Eichelgarten"
Bau und Betrieb von zwei Windenergieanlagen (WEA)

in der Gemeinde Wadersloh, Kreis Warendorf

Antragsteller:
Eusterschulte & Große Wienker

Aufgestellt:
Büro Stelzig

(Volker Stelzig)

Soest, 12.09.2024

Maßstab:          1 : 1.400 (im Original)

Datum:          12.09.2024 

Blatt :             LBP- Anlage 1neu

Wind am Eichelgarten GbR

Wadersloh, 

Zeichenerklärung

1.1 Versiegelte Fläche, Gebäude

1.5 Unbefestigte Feld- und
Waldwege

2.1 Bankette

2.2 Straßenseitenräume mit
Gehölzbeständen

2.2 Graben

2.2 Saumstruktur

3.1 Ackerflächen

8.1 Einzelbaum, Baumgruppe -
Erhalt

8.1 Einzelbaum, Baumgruppe -
Fällung

geplante WEA Standorte 
Stand: 19.08.2024D

Bestandsbiotoptypen
(n. Warendorfer Modell 2023)

Dauerhafte Eingriffsflächen

Temporäre Eingriffsflächen

Überschwenkbereiche

Gesetzlich geschütztes Biotop 
nach § 42 LNatSchG NRW

Naturschutzgebiet

 LBP zu Standortverschiebungen
Anlage 1neu: Bestandsbiotoptypen



1.2

1.2

3.1 (W)

3.1 (W)

1.1

1.1

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)
3.1 (W)

1.2

1.1

3.1 (W)

1.4

1.4

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)
3.1 (W)

3.1 (W)

2.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)

3.1 (W)

 2.2 (W)

3.1 (W)
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Landschaftspflegerischer 
Begleitplan

zu Standortverschiebungen
- Zielbiotoptypen -

Windenergieprojekt "Wadersloh Eichelgarten"
Bau und Betrieb von zwei Windenergieanlagen (WEA)

in der Gemeinde Wadersloh, Kreis Warendorf

Antragsteller:
Eusterschulte & Große Wienker

Aufgestellt:
Büro Stelzig

(Volker Stelzig)

Soest, 06.09.2024

Maßstab:          1 : 1.400 (im Original)

Datum:         06.09.2024

Blatt :              LBP- Anlage 2neu

Wind am Eichelgarten GbR

Wadersloh, 

Zeichenerklärung

1.1 Versiegelte Flächen

1.2 Wassergebundene Decken,
Schotterflaechen

1.4 Übererdete Anlagen

1.5 (W) Wiederherstellung des
bauzeitlich beanspruchten
unbefestigten Feldweges

2.1 (W) Wiederherstellung der
bauzeitlich beanspruchten
Straßenränder, Banketten

2.2 Graben-Durchlass (neu)

2.2 (W) Wiederherstellung der
bauzeitlich beanspruchten
Grabenflächen

2.2 (W)  Wiederherstellung der
bauzeitlich beanspruchten
Straßenseitenräume mit Gehölzen

3.1 (W) Wiederherstellung der
bauzeitlich beanspruchter
Ackerflächen

8.1 Einzelbaum, Baumgruppe -
Erhalt

8.1 (A) Anpflanzung Einzelbaum

geplante WEA Standorte
nach StandortänderungenD

Zielbiotoptypen
(n. Warendorfer Modell 2023)

 

Dauerhafte Eingriffsflächen

Temporäre Eingriffsflächen

Überschwenkbereiche

 LBP zu Standortverschiebungen
Anlage 2neu: Zielbiotoptypen



Projektbezeichnung Vorhabensträger
Maßnahmen-Nr. /-typ und 
Index

Errichtung von zwei WEA in der 
Gemeinde Wadersloh, Kr. 
Warendorf

Wind am Eichelgarten GbR, Mühlenweg 9, 59329 
Wadersloh

Lage der Maßnahme

Auslösende Konflikte

41 + 213 + 419 = 673m2

Zeitliche Zuordnung

�‘ Maßnahme vor Baubeginn

�‘ Maßnahme im Zuge der Baumaßnahme

�’ Maßnahme nach Abschluß der Baumaßnahme

�‘ �«

�‘

Gemarkung Flur Flurstücke 
Größe des 
Flurstücks

Wadersloh

Flur 51, 

sowie Flur 52, 

5 (tlw.=213 m2) 
und  3 (tlw.=41 m2) 
sowie 17 (tlw.=419 m2)

4.767 m2 

(Flurstück 5)

 65.851 m2 
(Flurstück 3)

sowie 6.193 m2 

(Flurstück 17)

Anlage 3neu  (Nachtrag zum LBP aufgrund der Standortverschiebungen)

Hinweise für die Ausführungsplanung, Hinweise zum Grunderwerb und zur dinglichen Sicherung

zu Details vgl. LBP Kap. 5.4

genaue Zeitangaben insbesondere bei Maßnahmen des Artenschutzes

Wirksamkeit vor anlage-, betriebs-, baubedingter Beeinträchtigung
Beschreibung der Entwicklung und Pflege

ggf. Abstimmungen mit den Unterhaltungsträgern (Straßenbaulasträger, Landwirt, sowie Wasser- und Bodenverband Nr. 4 (Wadersloh) 
erforderlich
Hinweise Pflege- und Funktionskontrolle

In Verbindung mit der temporären Herrichtung der gemeinsamen Baustraße für die WEA 1 und WEA 2 werden vorübergehend Eingriffe an zwei 

Entwässerungsgräben (213 m2  Straßenentwässerungsgraben an der K23 (Flurstück 5 (tlw.), Flur 51, Gemarkung Wadersloh) sowie 41 m2 Feldweg 
begleitender Graben auf Flurstück 3 (tlw.), Flur 51, Gemarkung Wadersloh) erforderlich. Zur raschen Eingrünung der Grabenböschungen wird eine Einsaat mit 
geeignetem Regio-Saatgut (z. B. Regiosaatgutmischung für Böschungen, Straßenbegleitgrün (Blumen 30% / Gräser 70%) aus dem Produktionsraum 1 
Nordwestdeutsches Tiefland (NW), Ursprungsge-biet 2 Westdeutsches Tiefland mit unterem Weserbergland) empfohlen. Am geplanten Anlagenstandort WEA 
1 ergibt sich ein weiterer bauzeitlicher Eingriff in eine Grabenstruktur mit Gewässereigenschaft (Gemarkung Wadersloh, Flur 52, Flurstück 17 (tlw.). Nach den 

vorliegenden Planunterlagen werden insgesamt 419  m2 dieses Biotoptyps bauzeitlich für die Herrichtung der erforderlichen Baustraße, der Kranausleger-, 
sowie der Lagerfläche temporär beansprucht. Der Graben unterliegt regelmäßiger Unterhaltung und wird im Gewässerkataster des Kreises Warendorf mit der 
Kennzahl WuB 4-4361 gelistet. Nach Beendigung der Bauarbeiten ist der Graben in seinem ursprünglichen Zustand wiederherzustellen. Die genauen 
Wiederherstellungsmodalitäten sind mit dem zuständigen Unterhaltungsträger, Wasser- und Bodenverband Nr. 4 (Wadersloh) abzustimmen. 

Gesamtumfang der Maßnahme
Ausgangsbiotoptyp Zielbiotoptyp

2.2 Graben 2.2 Graben

Temporäre Inanspruchnahme zur Herrichtung der bauzeitlich erforderlichen Infrastruktur 
Zielkonzeption der Maßnahme

Wiederherstellung der ursprünglichen Grabensturkturen;  Abtrag des Verfüllmaterials und Rückbau der Grabenverrohrung sofern bauzeitlich 
Grabenverfüllung-/verrohrung erfolgt ist
Umsetzung der Maßnahme
Beschreibung der Maßnahme Anforderung an die Herstellung

Begründung der Maßnahme

W =Wiederherstellungsmaßnahme

G = Gestaltungsmaßnahme

S = Schutzmaßnahme

Index

CEF = funktionserhaltende Maßnahme

FFH/S = Schadensbegrenzungsmaßnahme

Kapitel/Plandarstellung im Landschaftspflegerischen Begleitplan FFH/K = Kohärensicherungsmaßnahme

Nachtrag zum LBP, Kap. 4.5.4 Wiederherstellung von bauzeitlich beanspruchten 
Entwässerungsgräben

FCS = Maßnahme zur Sicherung eines günstigen 
Erhaltungszustandes

Gemeinde Wadersloh, Gemarkung Wadersloh, Flur 51, Flurstück 5 (tlw.) und Flurstück 3 (tlw.) sowie Flur 52, Flurstück 17 (tlw.)

 - vgl. Nachtrag zum LBP, Anlagenteil, Anlage 2neu Zielbiotoptypen
2.2 (W) Wiederherstellung von 3 bauzeitlich beanspruchten Entwässerungsgräben

A = Ausgleichsmaßnahme

E = Ersatzmaßnahme

Maßnahmenblatt Kompensation für WEA-Vorhaben

E = Ersatzmaßnahme
Bezeichnung der Maßnahme Maßnahmentyp

V = Vermeidungsmaßnahme



Projektbezeichnung Vorhabensträger Index

Errichtung von zwei WEA in der 
Gemeinde Wadersloh, Kr. 
Warendorf

Wind am Eichelgarten GbR, Mühlenweg 9, 59329 
Wadersloh

Lage der Maßnahme

Auslösende Konflikte

ca. 5.634 m2

Zeitliche Zuordnung

�‘ Maßnahme vor Baubeginn

�‘ Maßnahme im Zuge der Baumaßnahme

�’ Maßnahme nach Abschluß der Baumaßnahme

�‘ �«

�‘

Gemarkung Flur Flurstück 
Größe des 
Flurstücks

Wadersloh 221 15 (teilweise) 123.870 m2

Anlage 5neu  (Nachtrag zum LBP aufgrund der Standortverschiebungen)

 - vgl. Nachtrag zum LBP, Anlagenteil, Anlage 2neu Zielbiotoptypen

E = Ersatzmaßnahme

Maßnahmenblatt Kompensation für WEA-Vorhaben

V = Vermeidungsmaßnahme
Maßnahmentyp

V = Vermeidungsmaßnahme

A = Ausgleichsmaßnahme

Bezeichnung der Maßnahme

Externe Kompensationsmaßnahme zur vollständigen Kompensation des Eingriffs 
(multifunktionaler Ausgleich)

Anlagenbedingte dauerhafte Neuversiegelung von Boden und Inanspruchnahme von Biotopen zur Herrichtung der Fundamente, 
Kranstellflächen und Zuwegungen
Zielkonzeption der Maßnahme

Umwandlung von Acker in Extensivgrünland, Verzicht auf Düngung, Pflegeumbruch und Pflanzenschutz 
Umsetzung der Maßnahme

Begründung der Maßnahme
Gemeinde Wadersloh, Gemarkung Wadersloh,  Flur 221, Flurstück 15  (tlw.)

Nachtrag zum LBP, Kap. 4.5.7 Externe Kompensationsmaßnahme zur vollständigen 
Kompensation des Eingriffs (multifunktionaler Ausgleich)

W =Wiederherstellungsmaßnahme

G = Gestaltungsmaßnahme

S = Schutzmaßnahme

CEF = funktionserhaltende Maßnahme

Index

FFH/S = Schadensbegrenzungsmaßnahme

FFH/K = Kohärensicherungsmaßnahme

FCS = Maßnahme zur Sicherung eines günstigen 
Erhaltungszustandes

Kapitel/Plandarstellung im Landschaftspflegerischen Begleitplan

Anforderung an die HerstellungBeschreibung der Maßnahme

Umwandlung von Acker in Extensivgrünland (siehe Nachtrag zum LBP, Kap. 4.5.7 LBP): Der Rückbau der nicht mehr betriebenen Altanlage auf dem 
benachbarten Flurstück (Flurstück 13 (tlw.), Flur 21 Gemarkung Wadersloh)  und die Umsetzung der Kompensationsfläche müssen innerhalb von 12 
Monaten nach Baubeginn der WEA in Wadersloh Eichelgarten erfolgen (KREIS WARENDORF 2024b). Die externe Kompensationsmaßnahme ist bis zum 
Rückbau der geplanten WEA-Anlagen WEA 1 bis WEA 2 dauerhaft vertraglich zu sichern. 

Gesamtumfang der Maßnahme (Nachtrag aufgrund der Standortverschiebungen)
Ausgangsbiotoptyp Zielbiotoptyp

Zur vollständigen Kompensation des dauerhaften Eingriffs in Boden und in Biotope ist als externe Kompensationsmaßnahme die Umwandlung 
von Acker in Extensivgrünland auf einer rd. 0,56 ha großen Kompensationsfläche in räumlichem Zusammenhang zu den geplanten 
Anlagenstandorten vorzusehen. 
Die Kompensationsfläche befindet ebenso wie die geplanten Anlagenstandorte innerhalb der Gemarkung Wadersloh. Sie liegt in der Flur 221 

auf Flurstück 15 und umfasst eine 5.634  m2 große Teilfläche des ackerbaulich genutzten Flurstücks.
Vor der Aussaat muss der Boden tiefgründig gelockert werden, sodass die Oberfläche fein-krümelig ist. Auf den ehemaligen Ackerflächen muss 
�J�J�I�����Y�R�U���G�H�U���$�Q�V�D�D�W���G�X�U�F�K�����P�H�K�U�P�D�O�L���J�H�V�����(�J�J�H�Q���R�����*�U�X�E�E�H�U�Q���G�D�V�����1�H�X�������$�X�I�O�D�X�I�H�Q���Y�R�Q���Ä�8�Q�N�U�l�X�W�H�U�Q�³���Z�L�H���$�P�S�I�H�U�D�U�W�H�Q�����.�U�D�W�]�G�L�V�W�H�O���X�Q�G��
Löwenzahn verhindert werden.
Für die Einsaat wird eine an den Standort angepasste Grünland-Saatmischung (Regio-Saatgut) aus dem aus dem Produktionsraum 1 
Nordwestdeutsches Tiefland (NW), Ursprungsgebiet 2 Westdeutsches Tiefland mit unterem Weserbergland) empfohlen.

genaue Zeitangaben insbesondere bei Maßnahmen des Artenschutzes

Wirksamkeit vor betriebsbedingter Beeinträchtigung ab 01.04.

3.1 Acker
3.7 Extensivgrünland, ohne Düngung, 
Pflegeumbruch und Pflanzenschutz

Beschreibung der Entwicklung und Pflege

Hinweise Pflege- und Funktionskontrolle

Hinweise für die Ausführungsplanung, Hinweise zum Grunderwerb und zur dinglichen Sicherung

 Mahd des Extensivgrünlandes 2-schürig ab dem 01.06.,  Verzicht auf Düngung, Pflegeumbruch und Pflanzenschutz 

Die Wirksamkeit kann bestätigt werden, wenn das Grünland ein frequentes Vorkommen von mind. 1 Wiesen-Kennart > 1 % sowie 3-4 
Wiesenkenn- und Zeigerarten aufweist


